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EINLEITUNG.

An wen die Zueignung eines werks ergangen ist, dem 
dürfen auch ergebnisse fortgesetzter Untersuchung, wenn 
die Sache dabei ein paar schritte vorwärts gelangt, öffentlich 
überwiesen werden, der Verfasser fühlt sich dann gleich 
an rechter stelle, und das publicum, dessen vertrauen zu 
diesem durch den bezug auf jenen ohnehin erhöht wird, 
kann eine solche auskunft nicht eben unbequem finden.

Für jeden schriftsteller gibt es arbeiten, deren faden er 
mit lust weiter spinnt, während er andere, müde geworden, 
aus der hand legen möchte. Da ich nicht voraussehe, ob 
mein buch über die thierfabel, welches mir vielleicht weni­
ger mislungen ist als die meisten übrigen, einer neuen 
auflage theilhaftig werden wird, will ich nicht länger säu­
men, eine günstige, auch Ihnen, lieber freund, damit dies 
sendschreiben den reiz einer kleinen Überraschung empfienge, 
bisher noch vorenthaltne entdeckung bekannt zu machen.

Lassen Sie mich aber den standpunct der forschung über 
ein so merkwürdiges erzeugnis unsrer literatur, wie Rein­
hart einmal ist, in aller kürze vorausschicken.

Die Vermutung meine ich sattsam begründet zu haben, 
dafs der Ursprung dieser sage bereits in die frühste zeit 
unseres Volkes einschlage, und, wenn irgend etwas, ur­
deutsch sei. historische Zeugnisse dafür werden aber lange 
nicht so weit hinauf erstreckt werden können, sie folgen 

1* 
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erst in beträchtlichem abstande nach, wie ja in vielen 
dingen die beglaubigung nur einen theil der erkennbaren 
Wahrheit erreicht.

Altester nachweis der bestimmten fabel von Reinhart 
und Isangrim ist uns noch immer die bekannte stelle aus 
abtWiberts lebensbeschreibung, wogegen sich das allgemei­
nere vorhandensein einheimischer Überlieferungen in diesem 
kreise, nach dem was Fredegar, Aimoin und Fromund ent­
halten , gar nicht bezweifeln läfst. Und zwar leitet der 
letzte , jetzt uns durch seinen Rudlieb viel bedeutender ge- 
wordne autor, indem er das königthum der thiere dem ba­
ren beilegt, am entschiedensten hin auf eine unentlehnte 
deutsche gestaltung des unter dem volke selbst fortgepllanzten.

Hierzu tritt seit dem auffinden der ecbasis captivi eine 
willkommne, noch etwas höher als der Tegernseer mönch 
aufsteigende Unterstützung, die freilich aber auch jener cha- 
racteristischen thiernamen entbehrt, durch welche mit einem 
schlag die ganze Individualität der fabel dargethan sein würde. 
Doch selbst das schlaffe unanziehende gewebe dieser lothrin­
gischen dichtung läfst in seinem hintergrunde, wie mich 
dünkt, eine frischere volkssage durchblicken, die wiederum 
von den aus Rom oder Griechenland zugeführten erzählun- 
gen abweicht.

Bald nach herausgabe der ecbasis fand ich, schon 
Thietmar von Merseburg müsse sie gekannt haben *,  und 
damit ist für ihren Ursprung die ermittelung des zehnten 
jh. vollends gesichert. Desto unwahrscheinlicher oder müfsi- 
ger wird es aber zu mutmafsen, dafs ihr Verfasser, ohne 
Zweifel ein junger geistlicher, den klosternamen Malchus 
geführt habe, denn die vita Malchi monachi captivi, auf wel­
che von ihm angespielt wird, ist nichts anders als eine er- 
zählung des heil. Hieronymus, die sich in allen ausgaben 
seiner werke findet und gewis in den klöstern oft vorgele­
sen wurde. Nun ist zwar anzunehmen, der dichter habe 

* Lappenbergj dem ich diese bemerkung mittheilte, hat sie auch in 
seiner ausgabe des annalisten p. 7£8. 845 geltend gemacht.
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diese legende von dem gefangnen Malchus in einer Beziehung 
auf das flüchtig gewordne unglückselige kalb seiner fabel 
erwähnt, unter solchem aber, wie der prolog andeutet, viel­
leicht sich selbst verstanden^ allein daraus folgt nunmehr 
nicht, dafs sein klostername gleichfalls Malchus gewesen 
sei. Es ist nachgewiesen worden, wie sehr er zur be- 
deckung eigner armut den Horatius plünderte; fast eben 
so viel verse entwandte er aus Aurelius Prudentius *.

Wie ganz anders als ein so unbegabter stümper, dem 
mit deutschen thiernamen nicht geholfen sein konnte, be­
wegen sich zwei Jahrhunderte später die verfasset der bei-

* besonders aus der 
contra Symmachum :

apotheosis, der hamartigenia und den büchern

und wol andere hier übersehene mehr.

ecb. 82 apolh. 502.
92—94 contra S. 1, 335—39.
103 apoth. 900.
122 contra S. 1, 129.
157. 158 hamart. 326. 327.
205 hamart. 343.
209—11 contra S. 2, 582 — 84.
267 hamart. 296.
282 contra S. 2, 984.
283 apoth. 946.
286 contra S. 1, 295.
291 apoth. 395.
295 contra S. 1, 433.
296 apoth. 981.
427 contra S. 1, 646.
563 apoth. 501.
593. 94 hamart. 333. 334.
595. 96 hamart. 355. 356.
597. 98 hamart. 329. 30.
599 hamart. 317.
662 apoth. 986.
665 apoth. 1001.
693 contra S. 2, 735.
726 apoth. 1028.
836 apoth. 571.
1202 hamart. 274.
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den lateinischen gedichte, für deren einen Sie den aufser- 
dem noch völlig verborgenen namen Nivardus * an den tag 
gebracht haben. Aber ihnen müssen schon dichtungen in 
vulgarsprache zur hand gewesen sein, auf deren grundlage 
ihre gelehrte poesie üppiger und belebter entspringen konnte.

• lat. ged. des X jh. p- XIX; der name mag in Nordfrankreich, 
den Niederlanden und Lothringen am gangbarsten gewesen sein; ein 
alter bischof von Rheims führte ihn.

** sie sind nunmehr der öffentlichen bibliothek in Cassel zur be- 
wahrung anvertraut worden.

Erwägen wir, dafs im roman de Renart kaum ein ein­
ziges gedicht dem zwölften jh. anzugehören scheint, unser 
Reinhart des Glichesäre aber noch dringender als jene la­
teinischen werke des zwölften ein französisches vorbild be­
gehrt, so ist der Untergang einer oder mehrerer romani- 
chen dichtungen aus diesem kreise höchlich zu beklagen, 
die im laufe des zwölften oder gar schon am Schlüsse des 
eilften müssen da gewesen sein und als deren jüngerer nie­
derschlag oder fortwuchs die branches des dreizehnten zu 
betrachten sind. Jene würden uns ohne zweifel manchen 
neuen und wichtigen aufschlufs über den gang der thier­
fabel gewähren, und obschon bisher noch nicht die gering­
ste spur nachzuweisen ist, darf doch keine hofnung aufge­
geben werden, dafs irgendwo etwas davon gehegt sein und 
wieder einmal zum Vorschein kommen könne.

Bis dahin haben wir uns an die hochdeutsche Übertra­
gung zu halten, die, allen kennzeichen nach gleichfalls schon 
im zwölften jh. und zwar im Elsafs entstanden, voll jener 
ursprünglich deutschen, nur romanischen durchgang kund­
gebenden thierbenennungen ist. Leider war uns diese dich- 
tung nicht in ihrer echten gestalt, sondern nur so zuge­
kommen , wie sie noch bleiben konnte, nachdem sie eine 
jüngere Umarbeitung erfahren hatte.

Zu meiner nicht geringen freude wurden mir voriges 
jahr pergamentblätter einer hier in Hessen 1515 jämmerlich 
zerschnittnen altdeutschen handschrift überreicht, welche 
Umschläge von rechnungsbüchern hatten abgeben müssen**.
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auf der seite eines blattes fand sich ein kleiner raum aus­
gekratzt , in den die Worte getragen standen:

Melsingen de Anno 14
Berechent vff frietag 
nach triü regum Anno 
xv°xv.

nö ac 150^ schult.
Alles, das kleine format in zwei spalten, die unahgesetz- 
ten verse, die sauberen, zierlichen buchstaben, gab auf 
den ersten blick eine handschrift noch aus dem Schlüsse 
des zwölften oder beginn des dreizehnten jh. zu erkennen, 
und der inhalt liefs nicht zweifeln, dafs bruchstücke des 
alten, uniiberarbeiteten Reinharts gefunden seien.

Es sind zwei lagen von je zwei zusammen gehörigen 
blättern, also vier blätter, deren jedwedes vier spalten hat, 
wozu aber noch zwei schmale streifen kommen, einer ge­
rade die hälfte einer seite, d. h. zwei spalten, der andere, 
geiziger zugeschnitten, etwa nur zwei drittel zweier spal­
ten liefernd. Mithin überhaupt zwanzig spalten, deren jede 
auf regelmäfsig abgezirkeltem raum dreifsig zeilen begreift. 
Weil aber die verse wie prosa fortlaufend geschrieben sind, 
finden sich auf der spalte durchschnittlich etwa 35, zusam­
men also noch gegen 700 verse.

Da nun bald erhellte, dafs die verszahl zu der des um- 
dichters stimmt, dieser, wie er selbst am Schlüsse seines 
Werks sagt, nur einige reime beifügte, dafür aber andere 
auswarf, so erwies sich beinahe ein drittel der ursprüngli­
chen dichtung erhalten und eine ziemlich sichere bestimmung 
des fehlenden nach dem, was noch vorhanden ist, konnte 
vorgenommen werden.

Hierbei war von dem grundsatz auszugehn, dafs der ge­
samte codex aus zweiblätterigen lagen von der beschaffen- 
heit der beiden übrig gebliebnen bestand. Die erste dieser 
lagen beginnt mit v. 698 der umdichtung, und es müssen ihr 
nothwendig mehr als zwei andere vorausgegangen sein, die 
nur 560 verse enthalten könnten; aber auch weniger als 
vier, auf welchen sich 1120 verse befunden haben würden, 
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die von jenen 698 — 700 abgezogen eine allzugrofse lücke 
420 ganzer verse in dem umgearbeiteten werke forderten. 
Fast mit gewisheit ist also zu behaupten, dafs genau die drei 
ersten lagen der Handschrift mangeln und unsere aulbewahrte 
läge die ursprünglich vierte war. Zwischen ihr und der an­
dern erhaltnen müssen wiederum zwei ausgefallen sein, die 
ebenfalls 560 verse hätten aufnehmen können, wahrschein­
lich aber etwas gröfser oder weitläuftiger geschrieben waren, 
weil sich zwischen 981 und 1524 der Umarbeitung nur 533 
finden; denn kaum hätte die letztere hier 25—27 verse unter­
drückt. Ein Verhältnis, das vollkommen durch unsere zweite 
läge, d. h. die ursprüngliche siebente bestätigt wird: sie 
reicht nemlich von 1524—1796 des umarbeiters, also blofs 
über 272 statt 280 verse, gewährt aber selbst sogar nur 263, 
weil hier der nachdichter einzelne einschaltete. Wie die 
240 zeilen dieser siebenten läge 263 verse betragen, mag 
auch auf die fünfte und sechste der Schreiber ungefähr 533 
oder noch einige weniger gebracht haben.

Zur Übersicht soll eine berechnung, wobei ich die höch­
ste zahl von 140 versen auf das blatt durchführen will, das 
entwickelte anschaulicher machen.

erste läge, blatt I vers
II

1—140
141—280

zweite läge , blatt III
IV

281—420
421—560

dritte läge, blatt V
VI

561—700
701—840

vierte läge, blatt VII
VIII

841—980
981—1120

fünfte läge, blatt IX
X

1121—1260
1261—1400

sechste läge, blatt XI
XII

1401—1540
1541—1680

siebente läge, blatt XIII
XIV

1681—1820
1821—1960

achte läge, blatt XV
XVI

1961—2100
2101—2240
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Wir haben jedoch gefunden, dafs der Codex in der verszahl 
etwas zurückblieb und mindestens in seiner zweiten hälfte 
auf jeder läge ungefähr ein duzend verse weniger gab; 
sämtliche acht lagen scheinen höchstens 2200 zeilen enthal­
ten zu haben. Da nun die Umarbeitung noch gegenwärtig, 
den epilog abgerechnet, 2250 verse stark ist, vollständig 
aber, wie gleich dargethan werden soll, deren 2390 gezählt 
hätte, so läfst sich schliefsen, dafs auch das alte gedicht noch 
einer neunten läge bedurfte und ungefähr auf der zweiten 
spalte des zweiten blattes derselben, oder insgemein des 
achtzehnten blattes zu ende gieng.

Nunmehr ist es leicht, allen geretteten bruchstücken 
ihre stelle in der alten hs. anzuweisen. Wir besitzen noch 
von blatt VI spalte b. c oder die verse der Umarbeitung 
588—660; blatt VII. VIII vollständig oder v. 698—981 der 
Umarbeitung; blatt XIII. XIV vollständig = 1524 —1796 
der Umarbeitung; von blatt XV spalte b. c = 1831 —1901 
der Umarbeitung.

In beiden hss. des umgedichteten Werkes ist eine em­
pfindliche lücke, zwischen v. 562 und 563 von P; der 
Schreiber von K hat auch noch 553—62 unterdrückt, offen­
bar weil sie nur der beginn einer doch unverständlichen epi- 
sode des ganzen sind, ein älterer beiden zum gründe liegen­
der codex mufs gleichfalls mangelhaft gewesen sein.

Diese lücke fällt aber auf die ermittelte dritte läge unsrer 
hs. des alten gedichts und gerade in das ganze erste blatt 
derselben, oder überhaupt das fünfte, von v. 561 — 700. 
Sie beträgt nicht mehr und nicht weniger als 140 verse, denn 
rechnen wir so viel zu jenem verse 562, so erwächst genau 
die zahl 702, womit eben das sechste blatt anhebt. Der vers 
563 wäre ungefähr v. 700, vers 700 aber v. 840 des vollstän­
digen gedichts; man hat von dem ausfall an durchgehends 
140 verse hinzuzuthun, um die eigentliche zahl zu er­
langen *.

* wenn der Herausgeber des Kolocz. codex p. 375 sagt, dafs hier 80 
verse fehlen, so kann das blofs aus dem leeren platz geschlossen sein, 
den der schreiher von K für die ausfüllung der lücke gelassen hatte.
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Läge uns in dem Codex, dessen fragmente hier bespro­
chen werden, die umdichlung selbst vor, so wäre alles völlig 
in Ordnung • es begriffe sich, warum in P gerade 140 verse 
fehlen; ein blatt der hs., woraus P schöpft, war ausge­
schnitten, und der auf die quelle von P oder P selbst ge- 
wiesne schreibet von K gab auch noch die zehn vorhergehen­
den verse als unnütz daran. Die stelle des gedichts an sich 
enthielt nichts verfängliches, weil die Schreiber dann nur 
eine geringere verszahl, nicht so viel als eben ein blatt füll­
ten , ausgeschlossen hätten.

Seltsam aber erscheint, dafs die lücke des umgearbeite­
ten gedichts erläutert werden soll aus einer beschaffenheit der 
hs. des ursprünglichen. Man hätte anzunehmen, nicht, dafs 
ihr schon von früher zeit das fünfte blatt abgegangen sei, 
noch weniger, dafs der umdichter ein mangelhaftes exemplar 
des Glicheser gebraucht habe; wol aber, dafs die fassung oder 
abschrift seines werks sich an den mafsstab der verszahl und 
des formats hielt, der in dem text des alten gedichts befolgt 
war, sei dieser nun der codex unserer bruchstücke oder ein 
andrer ihm beinahe ähnlicher gewesen. Denn die Überein­
kunft der verse des ursprünglichen und erneuerten Reinhart 
liegt am tage, und auf eine solche handschrift des letzteren, 
in der die verse des fünften blatts vernichtet waren, müssen 
sich die copien P und K zurückführen lassen. Es schiene 
allzu befremdend, wenn ohne diese annahme durch blofses 
ungefähr gerade so viel verse abhanden wären, als in der 
handschrift des grundtextes auf ein blatt gehn.

Wir wollen dankbar die aufschlüsse empfangen, welche 
den bruchstücken über die gestaltung des ganzen gedichts ab­
zugewinnen sind; weit günstiger noch hätte sich der fund er­
zeigen können, wenn durch das fünfte blatt die ergänzung 
jener lücke thunlich geworden wäre. Keine mühe ist gespart 
worden, um an der stelle, wo die bruchstücke an den tag 
kamen, noch anderer habhaft zu werden; allein vergebens.

Ein ärgerliches spiel des Zufalls war es auch, dafs der 
von dem unbarmherzigen rentmeister oder kämmerer auf der 
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zweiten seite des vierzehnten blattes für seine Überschrift 
ausgeschabte viereckige platz, inmitten der spalten c und d, 
auf letzterer gerade die stelle trift, wo die namen des dich- 
ters genannt werden. Glücklicherweise reichen die erhalt- 
neu buchstaben .. ichezare hin um mit Sicherheit zu ergän­
zen, und den eigennamen Heinrich schützen aufserdem die 
zwischen die buchstaben eingetragnen rothen striche. Es 
zeugt insgemein von der auf die handschrift äufserlich ge­
wandten Sorgfalt, dafs der rubricator nicht nur die eigenna­
men , sondern auch das den vers beginnende wort mit seinem 
minium bemahlte*.  Übrigens sind alle namen vollständig aus­
geschrieben, nur nicht Reinhart, der durch blofses JI und 
mit beigefügter flexion ausgedrückt wird, ein Zeichen, dafs 
er für den hauptheld der dichtung zu gelten hat, wenn auch 
nach v. 1790 der titel Isingrines not gebildet werden dürfte. 
Sonst scheint es die regel mhd. handschriften alle eigenna­
men , so oft sie wiederkehren, auszuschreiben, und nur zu­
weilen dienen dafür einzelne grofse buchstaben, in altfranz, 
hss. linde ich umgedreht dieses regel, jenes ausnahme.

* initialen der eigennamen roth geinahlt. Höfers zeitschr. fiir 
archive 1, 193.

Nach den vorliegenden bruchstücken zu urtheilen ist, 
wie sich auch bei einem gedichte geringes umfanges vermuten 
läfst, der Schreiber immer der nemliche. nur gibt er sich 
nach, und beginnt allmälich etwas gröfsere buchstaben zu 
bilden, so dafs die vierte läge 280, die siebente nur 263 
verse aufnahm. Von der säubern gestalt der züge abgesehn 
stellt er durch keine sehr genaue arbeit zufrieden; nicht allein 
fehlen worte sondern sogar zeilen und es gebricht nicht an 
allerhand verstöfsen sonst, die jeder in dem urkundlichen 
abdruck, den ich liefern zu müssen glaube, selbst wahrneh­
men kann. Diesem lasse ich eine vielleicht entbehrliche her- 
stellung des textes hauptsächlich deshalb folgen, damit die 
verse bequemer vortreten und gezählt werden können, dann 
aber um auf bl. XIV XV eine ergänzung der ausgeschabten 
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und abgeschnittnen stellen zu versuchen. Es schien zweck- 
mäfsig die hezifferung des umgearbeiteten bisherigen textes 
beizubehalten.

Das facsimile von seite VIII a b, welches Mafsmann so 
gefällig gewesen ist anzufertigen, stellt anschaulich die 
Schriftzüge und ganze einrichtung des Codex dar.



URKUNDE.

VI, b. ic eht dc Kn. ez gie vz 
n in. alfein bescintiz ftabilin. 

fmgn horte mere. div warin 
ime fwere. er viel uor leide in un 
mäht, er wiffe weder waf dac 
öd’ naht, def lachete könin. do 
kan zelich li Jfign. er fprach 
fcraz ih han arbeit. dar zu hall 
du mir ge feit, mit lugin leidiv 
mere. obe ich fo gauch wäre, daz 
ih ez wolte gelovben. ez gienge 
dir an div ovgen. hate ih dih 
hie nidere. dv enkomist niem 
widere, künin antwurte fuf. 
er fprach alter govch dv bift cuf. 
fign hulen began. frowe lilint 
feinere kam. alfo daten oveh die 
firne fin. def frowete lieh do ilin 
gn. weinunde er zu in fprach. 
alfus gne ich iveh ne gefach. 
liebin fune unde wib. io han 
ich uerlorn minen lip. daz hat 
mir R. getan, daz laut ime 
an daz lebin gan. dar zu hat 
nir künin. genomin minen 
Kn. inmineme grozin fiche 
age begunder mir vbiliv me 
e fagin. dc iveh R. hate bi gele 

ich 
n. da hate nah uerlorn daz 

vil 
jin. ez wäre mir fware. wan
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VI, c. daz man lugenaren. niht fol g* 
lovben. nu fehint ihdrie ime an 
die ovgen. Frowe lifint do fpc” 
ich bin div R,en gefach.*** weiz got 
in drin tagen, li ifingn ich fol 
ivch fagin. lant iwer afprachen fin f 
do wart geleidiget ifingn. beiden 
halben da er waf wunt. do wart 
er fchiere gefunt. R. zoch fich 
zb veftin. er uorhte vremide 
gefti. ein huf worhte er balde 
non eineme loche indeme wal-f’f 
da zoch er fine fpife in. einef ta 

i gef do gie ifingn. wider felbe 
huf in den walt. fin kunB d' waf 
manivalt. von hungere leit er 
arbeit. ein lall' waf im aß gereit 
R. waf wol beratin. do hater 
gebratin. ale die irfmacte ifin 
gn. er dachte achach diz mac wol 
fin vil harte güt fpife. (T traf 
begunde in wifin. vur finef ge 
uat'ren ture. da fazte fich ifing 
fure. dar in er bozen began. R. 
(T wunder kan. fprah wan gan ir 
von d5 ture. dalanc kumit nie 
man dar fure. dc wizzint w 
noh her in. war tunt ir mt 

nc uwerin fin. wan var 
n fcone. ez ill daläc afti

* g] e abgeschnitten. ** fpc] h abgeschnitten. *** to. f sin] vom 
n der zweite strich abgeschnitten. wal] de abgeschnitten.
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VII. a. we fprach ifingn. wanit ir mit 
Teufte paradife bifizzin. daz ku 
niet von vnwizzin. ir mugint 
gne liden dife not. gevafe fven 
nir ligent dot. div brodTcaft ift 
alfo getan, an cehinzic tufint 
meffin fulint ir han. deil allir 
tagelich. die von eitel furint dib. 
zefrone himelriche. dc weiz ich 
warliche. Ifign wände ez wäre 

hüt 
war. beide fin un fin har. ruwi 
in vil deine, er fpch geuatere 
nn Tol gemeine, die ale fin die 
da inne fint. fit wir wurdin 
gotif kint. fwer mir ein ftucke 
vfaget. ez wirt ze eitel geclagit. 
K fpch ez ift dir unvfeit. fwaz 
wir han dc ift din* gereit. inbru 
dirlicher minne. hie nift nüme 
lifce inne, woltint ir gan. da wir 
einen wiger han. da ift inne fifce 
(T mäht, ir kan nimä wizzin aht. 
die brödir leiten fe drin, wolhin 
fprach ifingn. Der wiher waf 
vber frorn. dar hubin fie fich 
ane zorn. fie begunden dc if feit 
wen. ein loch waf drin gehau 
wen. da man wazzir uz nam. 
dc ifingrine ze fcade kä. Sin 
bruder hate fin grozin baz.

* so.
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VII, b. einef eimirf ift * enweiz wer da 
uergaz. R. waf fro daz er in vant. 
firne bruder ern anden zagel bant. 
Do fprach ifingrin. innomine patT 
waz fol diz fin. i f nt den eim 
hie in lan. wan ich wil pfulfin 
gan. vn flant vil fempfticliche. 
wir werdin vifce riche. wände 
ih fihe fie durh daz if. R. waf lof 
ifingn unwif. Tage briidir in 
(T minne. ift' de hein al hie inne, 
ia ez tufint die ich er fehin han. 
dc ift mir liep wir fuln fie van. 
Jfingn pflac tumbir linne. 
ime gefror (T zagil drinne. div 
naht waf kalt un“ lieht, fin bru 
dir warnete fin niet. Rlis driuwe 
warin laz. er gefror ie baz un baz. 
Dirre eimir fwerit fpch ifingn. 
da han ich gezellit drin, drizic 
ale fprach R. diz wirt ein nuz 
ze vart. kunnint ir ftille geftan. 
zehinzic wellint drin gan. 
Alfez do begunde dagen. R. fpch 
ich wil ivch mere fagin. ich furh 
te wir unfir giticheit. uil fere 
engeltin mir ift leit, dc fo uil 
uifce drinne ift. ich neweiz“* der 
zu neheinen lift. ir mugint fie 
niht uz er hebin. fehint ob ir fie

* so. ** so. *** ne radiert.
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VII, c. mugint ir wegin. Ifingn ge 
riet zucken, dc if begunde druc 
ken. den zagel er müze da Ilan 
R. fpch ich wil gan. nah unfirn 
brüderi u r haim. dirre gewin 
wirt niht dein. Der dag be 
gunde uf gan. R. hub lieh dan 
nan. ifingin der vifeere (f uernä 
leide mere. er lach einen riter 
körnen. <T hate hunde ze ime ge 
nome. ifingne kom er uf die vart 
dc fifeen ime ze leide wart, der 
riter hicz li birtin. an iagin 
kertir finen fin. dc kam herre 
ifingrine zefcaden. uf (T uart 
begund’ drabin. * aller ifingrine 
gefach. zu den hunden er do 
fpch. zu un begunde fie feuflin. 
fie gerietin in fere rupfin. 
lifingn beiz umbe lieh. lieh ** an 
gift der waf grozlich. Herre 

. birtin kä gerant. dc fwert krif 
ter mit der hant. un irbeizte 
def waf ime gach. uf dc if lief 
er fa. daz fwert hub er harte 
ho. def wart der fifeere vil un 
fro. er hate ze uafle geladen, 
fwer irhebit dc er niht mac 
getrage. d’ muz ez under we 
gin lan. alf waz f ez ouch umbe

* d aus g. so. *** so. f so.
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VII, d.

* so.
H+

ifingne gethan.* Ifingn waf he 
fezzin. li birtin bäte ime gemez 
zin. den rucke wolter ime inzwei 
flahin. do begunden ime die fuze 
ingan. von me fliffe er nider kä. 
div gleti ime den Iwane nä. umbe 
den Ilurz er niht enlie. an dem*’ 
kniwin er wider gie. div gletin*** 
im aB demf fwanc nä. de er hehtf-f- 
ubir den zagel kam. den fluc er 
ime garwe abe. fie ir hübin bei 
de groze clage. Her birtin do 
clagete. de er vmiflet habete. oueb 
clagite fere ifingrin. den vil liebin 
zagil fin. den müfer da ze pfände 
lan. do hüb er fich dannan.
M. uil hat gelogin. (T wirt noh 
hüte betrogin. doch gehalf ime 
fin kundicheit. von notlichir ar 
beit. zu einer cellin er fih hüb. da 
wifte er inne hüner genüc. de 
in half in niht weizgot. fie waf 
wol umbe murot. R. begunde 
umbe gan. vor dem tor fach er Ilan, 
eine fot dief vn wit. da fach er in 
dc geröwin fit. fine fcatin er drin 
ne gefach. ein michel wunder nv 
gefach.f-^ dc der ergöchete hie. der 
mit liften wunderf vil begie.
K. wände fehin fin wib. div waf

** so. *** es stand gletim. f so. -ff so.

J
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VIII, a. ime lieb alfam (F lib. wan dc er ßh 
doh niht weite unthaben. ern mvf 
te frivndinne haben, wände min 
ne git hohen mut. da von duhte 
fi in gut. R. lachete dar in. do zan 
nete J fcate fin. def wifter ime 
michelin danch. vor liebe er in de 
fot fpranch. durh Harche minne 
det er daz. do wurdin im div oren 
naz. Indeme lode er lange fwä. 
uf einen Hein er do quä. da leiter 
uf dc hübet, fwer diz niht gelü 
bet. der fol mir drumbe niht ge 
bin. R. wände lin lebin. weizgot 
da vurfprungen han. do kä her 
jfingn gigan. ane zagel uzer de 
walde. zu der celle hüb er fih balde, 
ern waf noch niht enbizzin. ir 
fuln vil wol wizzen. ein fchaf 
hater gerne genome. * vnvirwa 
net komer über den diefin fot. 
def kom fin lib in groze not. 
Hingn dar in fach, nv vnement 
rehte waz im gefchah. finen 
fcaten fach er drinne. er wände 
dc frowe lifint. fin drut minne 
wäre dar inne, ifingn begun<^ 
dc hübet fin. vil dicke hebin 
vz vn in. dc felbe det d'inne (F 
fchate fin. def becherter finen

* ein vers fehlt.

2*
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VIII, b. fin. frowen herfinde begunder 
clagin. groz laßer un fcadin. vil 
harte begunder hvlen. * do ant 
wurte im fin don. fin fiimme 
div hal indc hol. d fot waf lechir 
heite vol. dc wart vil feiere fein 
R. fpeh waz mac dc fin. ifingn 
irgochet wart, er fpeh biß dv 
dc bruder R. ich frage dich in 
der minne. waz dv döß dar inne, 
er fprach min lib iß dot. min 
feie wunt ane not. dc wizzet 
warliche. ich bin in himelriche. 
mir iß div fcöle hinne beuolhe. 
ich kan div kint wol leren. 
R. mir iß leit din dot. fo frowe 
ich mif * * dv woneß mit not. 
inß werlte aller dagelich. ze 
paradyfi bin ich. vn han hie 
mere wunne. denne iemä 
irdenchen kunne. Bo fpeh 
ifingn. bruder vn geuatere 
min. wie iß fro herfint dar 
körnen, ich han feltin röb ge 
nomen. fi enhate dran ir deil. 
R. fpeh ez waz ir heil 
nv fage mir geuatere gvt 
wie iß fie umbe daz hiib& 
l'o verbrovt. daz dvn ich drut 
gefelle. fie det eine duc zv der

* scheint geändert in hvlon. so. so.
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VIII, c. helle, (le halt du dicke wol uer 
noinen. zu paradife mac niemä 
komen. ern müze d' helle bekorn 
da hat fi de hübet har ulorn. 
K. wolte da uzze fin. finiv ögen 
lach ifingn. Tage bruder waz luh 
tet da. R. antworte fa. ez ift 
edil gelleine. die karuunkcle 
reine, die da fchinent alf ein 
lieht, d' enthielt dv da uze nieht 
hie fint oveh küge vn 1‘win. 
vn dc veizete fcafelin. ane hü 
te ez hie gat. hie ift manig 
flabte rat. JfMohlich ieinir 
komen dar in. fprach (T dore 
ifingn. dv tv alf ich dich lere 
ich wil an dir mir* ere. bigan 
nv phlic wizzen. in den eiih 
folt dv Pizzen, vmbe den fot 
waf ez 1b getan, fvenne 
ein eimer begunde ingan 
dc ein ander vz gie. ifingn 
liht** enlie. al/Sb fin gevatere 
lerte. wider oftert er lieh 
Zerte. daz kä von vnwizzen 
inden eimer gienc er fizzen 

inden 
R. ßn felbef niht vgaz. vdirn 
er do gefaz. Ifingn der den fca 
den nä. fime geuatere er bckä 
rehte in almittin. er fpeh bru***

* so. * * so. * * * die gegen das ende der spalte cursiv ge­
druckten buchstaben sind verwischt.
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VIII, d. der R. war fol ez gelobet fin. dc 
fagicli dich* gewarliche. hie ze hi 
niilriche. foltu mine 11 ul han. 
wandich dirz harte wol gan. ich 
wil vz indaz laut, dv verll dem 
divuel in die hant. Ifingn gie 
an den grünt. R. zewaldc wolge 
funt. vil harte irfcaifen waf (F 
fot. ez wäre anders ifingnef dot. 
dc paradife duhte in fware. vil 
gerner dannen wäre. Hie mv 
niche müllen wazzer han. do kä 
ein brüdir gigan. er zoch die 
kurbin fere. d* lall duhte in mere 
denne er ie gedate da. vB den fot 
gie er la. vn vfühte waz ez moh 
le fin. do fach er wa ifingn. an 
deine gründe indeme eimcre faz 
(F briider waf nivt laz. indie 
celle lief er fa. def wart deine 
barlinge gach. er fagete vremi 
div mere. def indeme fode were. 
ifingne ich han gefehin. die 
muniche fprachen hie ift ge 
fcehin. gotif rache do hubin fie 
lieh, dc wart ifingrine notlich. 
»er briol na eine Hange, 
groz un lange, ein and’ nam 
ein zerc.ftal. da wart ein michel 
gefcal. fie hüben ubir den fot.
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XIII, a. enphan. def richin kunigif 
capilan. er fpeh willichome 
edile fcribare. nv fuln ir mir 
fagin mere. wiez da ze hove 
ftat. ich weiz wol ir fint def 
kunigef rat. Da biftu becla 
git fere. alfe lieb dir li din ere. 
fo kum für un entrede dich, 
dc gebutit dir derkunic rieh. 
.R. fpeh li capilan. nu fuln wir 
inbizzin gan. fo vare wir ze 
hove defte baz. Rlir triwe wa 
reu laz. Eine bvm waiz 
ich wol. d' ift gütif honigef 
wol. * nu wol hin def gerte ih 
ie. li brun mit Rle gie. er 
wiftin da ein vilan. einen wec 
ke bäte getan, in ein bloch 
fere geflagin. ds tievil hate 
in dar getragin. li capilan lie 
15 friunt min. nu fuln ir ge 
meine fin. vn werbint mit 
finne.** hie fint vil bine inne, 
vmbe die bine er doch niht 
enliez. dc hübet er indc blüch 
ftiez. R. den wecke zucte. dc 
bloch zefamene ructe. Der 
capilan waf gevangin. er 
müfe inbizin lange, li brvn 
(T fere oho. R. fpeh wie tunt

* *o. “ über dem e ein rother strich.



— 24 —

XIII, b. ir fo. ich hate ivch wol gewar 
not. ivch diint die bine leider 
not. inbizzint gemetliche. 
cT kunic ift fo riche. dc erz 
mir wol uergeltin kan. do hub 
er lieh dannä. Der capilan 
begunde lieh clagin. do ge 
horte er komi eine wagin. 
def war* fin angift grozlich. 
vil harte ftebiter** hind’ lieh, 
der mit deme wagine in 
gefach. nehein wor er do r ch 
e er widir indc dorf kam 
ze der kirchen lief er vn nä. 
die glocge Ihüre indie hant. 
un lute dc ez feal ubir alliz 
dc lant. vn fturmde fere 
fwer dc vernä. vil feiere er 
zv deme dorfe kam. »er 
gehn fagite mere. dc ein 
ber were. infime bloche haft. 
dc hat * * * div gotif crafl. vil 
wol ich ivch dar gewifin kan. 
da hub lieh wip vn mä. dc 
warin angillliche dinc. do 
kam ein Holz fpranzinc. 
da er den bern brune vant 
eine burduz truc er ander 
hant. (f capilan horte wol 
den doz. fin angift der waf

* so. ** so. *** so.
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XIII, c. vil groz. die fuze fazter an 
dc bloch fa. vn zoch ficli uz 
doch liez er da. beide die ore 
vn die hüt. dc honic duhte 
in niht zegut. Hanne bub 

der 
lieh bote. * vnement von feit 
faneme fpole. R. vor finer bvre 
faz. (T lechirheite ime nie v 

hören ♦ * 
gaz. nu mvgint ir wie er 
fprach. do er li brunen alle 
bloz fach, er fprach gvte li

* der scheint andrer hand.

D’l i. war hant ir iwer 
hutelin getan, hant irz ge 
fezzit vmbe win. owi daz 
laflir wäre min. dc ir da 
fagetint ze hove mere. dc ich 
bofe wirt wäre. Her brun 
kan zehove bloz. do wart fin 
clage vil groz. dar kamen 
tier gedrungen, alte vnde 
ivnge. vn fcowitte die blatti 
breit, do clagiter die grime 
leit, deme kunige fin capilä 
er fpeh diz hat mir R. getan, 
ich gebot ime kunic für dich 
drut lire nu lieh, wie er mich 
hat gehandelot. mir wäre 
liebir der dot. Her kunic 
wart zornic getan, vmbe 
finen drut capilan. ime wart

** hören von andrer hand.
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XIII, d. fin mut vil fware. waz drvm 
be reht wäre, fragiter zehant 
den biber. er fprach herre da 
nift niet wift. ich vteile ime 
lip vn güt. vn fwer ime dehei 
neu rat dvt. der fol iniuwerre 
ahte fin. dc fprichich bidem ei 
de min. der hirz randolt fpch 
dc ift reht. ef gevolgete manic 
gvt kneht. ft elephant fpch 
irbolgin. def wil ich niht ge 
volgin. ein urteil ift hie vur 
kome. dc haut ir alle wol ver 
nome. die. inmac niemä wen 
den. mä fol nach ime lenden, 
botin vnze an driftunt. der 
tivel var ime in den munt 
fwer liege bi difeme eide. ie 
mä zeleide. Def wart do 
gevolgot. def kändiebreht ze 
not. ft kunic hiez in vur in 
ftan. er fprach du folt nach Rle 
gan. do fpch diebreht. Kre dc 
lan ich an reht. er ift min lie 
bir kunnelinc. dv enmaht durh 
dehein dinc. fin vber werdin 
fprach randolt. er fint ein an 
dir doch bor holt. Der kvnic 
gebot imez an den lip. die 
breht fpch nu han ich cit. er



— 27 —

XIV, a. hüb fich harte balde, do vant 
er indeme walde. fine neue R. 
der künde manige vbil art 
nu horint wie R. fpch. do er fine 
neue ane fach, er fpch willikome 

min 
fippe blut. wie we mir herze 
tvt. dc du mich hall vmite fo. 
ich ne wart nie gaftef fofro. 
Diebreht fprach def habe 
danch. ez duhte oh mih harte 
läch. d' kunic hat mich zedir 
gefant. vn fwert fere dc dv ime 
dc lant. rumill kumillu vur 
niet, vf dich clagit alliv div 
diet. dv hall vil vbile getan, 
dc dv den capilan. wider fanteft 
ane hvt. R. fprach neve gvt. ich 
gefach li brun zeware. niht in 
difcme iarc. wan do mich iagi 
te ilingn. wan fagillv mir ne 
ve min. woltillv fammir gan. 
ich gebe dir gerne def ih hau. 
ich han hie ein ode huf. da han 
ich inne manige muf. gehalti 
minin geftin. da ni dv dir die 
beftin. Div naht waf heits 
vn lieht, fine neve R. da vriet. 
zedeme huf fürter in fa. die 
brehte wart ze der fpife zega. 
da lac ein gebar inne, deine
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XIV, b. michel unminne. R. hate gi 
tan. dc müfe uf diebrehten gan. 
eine Ilric rihter vur ein loch, 
alfo dünt gnüge lute och noh. 
Rte waf da gelagot. def kam 
fin neue inneue* in groze not. 
dar in waf diebrehte gah. do 
viel er inden flric fa. dc gehör 
te def geburif wip. fiv fpch 
uf femmir min lip. d' gebur 
für uf un irfcricte** eine hepin 
mit (F hant. vn hup lieh da er 
diebrehten vant. er wände dc 
ez wäre R. diebrehtin rö div 
vart. vil harte grogezende 
er ferei. (T gebur flüc die fnür 
in zvei. dc kä von der vinfterin. 
diebreht wolte dannin fin. dem 
det ir feiere vil gelich. wi(f 
uz hübet fich. Def geburif 
wip da inne, irhvb ein unmin 
ne. ze deine orin flüc fi in mit d’ 
hant. vil feiere fiv ein fchil vät. 
da mite zir blö fiv ime den lip. 
wan werinburc dc kamirwip. 
fo hatir vlorn*** dc lebin. fi fprah 
mir hati got gegebin. R.ten den 
hant ir mir genomin. frowe 
ez ift mir ubile komin. fpch 
(T geberte geburmä. nu laut

* so. ** ein vers mangelt. erst verhorn.
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XIV, c. mih iwer hulde han. Die 
breht lie die mufe da. dannä 
wart ime harte ga. do lief 
er al die naht, wider zehoue 
mit. grozir mäht, er vant de 
kunic def morgenef fru mit 
fime flricke gie er dazu, 
do clagete vil harte, diebreht 
von reinharte, er fpch kunic 

mir 
ich waf innot. wolle R. de dot. 
frume iniwir botefcaft. do 
befehlende mih div gotifcrafl. 
lire ich vn iwer capilan. fuln 
nime nah ime gan. Den 
kunic mute div clage. oveh 
fwar in fin fiechetage. d' zorn 
gie ime 
te er die 
dc er im 
tunne 
ten ane 
gehandelt waf def
ebiref m 
ime ere 
finen lip 
fin wip. vn ze weilin div kit 
fin. def gevolgich fprach ifingn. 
Der kunic fragile al umbe 
wife un tumbe, ob lief wolti 
gevolgin div diel, crimel inlun 
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XIV, d. de lieh do niet, er fprach kunic 
edil vn gut. obe nv li brun fine 
hvt. ane minef neue fculde hat 
vlorn. fo machet er üppige 
zorn. nv hat ovch diebreht. vil 
lihte vnreht. er det* Rte haz. 
dar umbe fol niemä dc. ertei 
lin dc iß ein ende, dc iwer ere 
Iwende. odir iwirn hof fwache 
def mä and' fwa gelache. noh 
durh neheiner flahte mieten, 
mä fol einoß noh gebiete, li vur 
deme neue mi. Der kunic 
fprach dc mußu felbe fin. dc 
gebut ich dir an din lebin. obe 
got wil dir fol gebin. din neve 
dc bote brot. in wart zelachen 
ne allen not. CMmele def luzil 

er fih dan 
ne licherlinc 
dinc vn fre 

ichezare. 
gewarlich. 

heinrich. er hat 
vmbe ifingnef 

not. fwer gihet dc ez gelogi 
fi. den lat er finer gebe fri. 
JÜTu fuln wir li wid van. da 
wir die rede han vlan. ze .R,,f 
burc ho. vur crimel def wart

* erst d . . ete.
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XV, b. ir fih. (f riche got 
i. vor bolin lugenari. 
liht befwari. R ze 
nie tier freifam.

idir. nu mugint 
dir. wa. R. li gat. 
p gehonit hat. ez 
ein mißt. d' fie bei 

if ein rif. dc folte 
gin niht. waz folte 
ziht. R. gie anden 

J* kunic hiez in für 
•zurnete gute* kneh 
i groz gebrehte. 
fere ifingn. dc div 
e ßn. wäre ge ho 

capilä. er hat oveh 
p hegan. nu lant 
twenkin. ir fuln 
<in. wä er ift 
vratere. S canti 
fin kint. er fpeh 
wizzi wol dc ir 
rehtir rihtare. vö 
arte fware. dc ir 
ge lant ftan. difen 
fuln in heizin han. 
ape diezeli. henkit 
e min. IV-t,r lifte 
'oz. er fprach kunic

’ KO.
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XV. c. waz fol dirre do 
manige hof koi 
tin han vnomen 
gezoginheit. def 
vur iveh leit. D 
reht. do vbot er 
R. fpeh uch inbute 
lin. richir kunic 
ein arzat von fale 
ere gne (f zv alle ( 
de die alti vn die k 
iv an dem libe iet. c 
he vBwinden niet 
waf ze falerne. da 
gne. vch hülfe vo 
he wol dc uch gn 
bubet fwaz ez fi 
flin* bendin. dc 
latewaria. dc le 
iefa. vn liez flif 
R. f ph manic dorn 
den fuz gellochi 
wochin. dc döt m 
te we. uch inbiet 
te me. obe ir ien 
vinden eine altin 
feinden, öch muz 
bern hüt han. d' 
fi d' capilä. da mi 
ir herre gvt. v

* so deutlich.



II ERST E L L U N G.

mac eht daz..............sin?
ez gie üz unde in
als ein bescintiz stabilin? 599

singrin hörte märe,
diu wärin ime swäre;
er viel vor leide in unmaht, 
ern wisse wederz was dac oder naht.
Des lachete Kuonin. 595
Dö kam ze sih her Isingrin, 
er sprah ‘scräz, ih hän arbeit, 
dar zuo hast du mir geseit 
mit lugin leidiu märe, 
obe ih so gouh wäre, 600
daz ih ez wolle gelouben.
ez gienge dir an diu ougen, 
häte ih dili hie nidere;
du enkömist niemer widere.’
Kuonin antwurte sus, 605
er sprah ‘alter gouh, du bist cus!’ 
Isingrin hiulen began, 
frowre Hersint scicre kam, 
also däten ouh die sune sin, 

a

des frowete sih dö Isingrin; 610
weinunde er zuo in sprah 
‘alsus gerne ih iuh nie gesah, 
liebin sune unde wip, 
jö hän ih verlorn minen lip, 
daz hat mir Reinhart getän, 615

3
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daz läut ime an daz lebin gän; 
dar zuo hat mir Kuonin 
genomin minen sin: 
in mineme grözin siechedagen 
begunder mir ubiliu märe sagin, 
daz in Reinhart häte bi gelegin. 
dä häte ih näh verlern daz lebin, 
ez wäre mir vil swäre, 
wan daz man lugenären 
niht ensol gelouben.
nu sehint, ih drie ime an diu ougen.’ 

Erowe Hersint dö sprah
‘ih bin diu Reinharten nie gesah, 
weiz got, in drin tagen, 
her isingrin, ih sol in sagin, 
länt iwer äsprächen sin ! ’ 
Dö wart gelidiget isingrin 
beiden halben, da er was wunt; 
dö wart er sciere gesunt.

Reinhart zöh sih zuo vestin, 
er vorhte vremide gesti. 
ein hüs worhte er balde 
von eineme loche in deme walde; 
dä zöher sine spise in.
Eines tages dö gie Isingrin 
wider daz selbe hüs in den walt, 
sin kumber der was manicvalt: 
von hungere leit er arbeit, 
ein läster was im aber gereit.

Reinhart was wol berätin, 
dö häter gebrätin 
äle, die irsmacte Isingrin, 
er dähte ‘ahah, diz mac wol sin 
vil harte guot spise ! 
der dräs begunde in wisin 
vur sines gevaterren ture, 
dä sazte sih Isingrin fure.
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dar in er bözen began. 
Reinhart, der wunder kan, 
sprah ‘wan gän ir von der ture! 
dälanc kumit nieman dar fure, 
daz wizzint wol, noh her in; 
war tuont ir, muodinc, iwerin sin? 
wan varn hinnen scöne! 
ez ist dälanc aftir nöne

.......................... we’ sprah Isingrin. 
‘wänit ir mit senfte paradise bisizzin? 
daz kumct von unwizzin.
ir mugint gerne liden dise not. 
gevatere, swennir ligent döt, 
diu bruoderscaft ist also getan, 
an cehinzic tusint messin sulint ir hän 
deil allir tagelih;
die von Citel fuorint dih 
ze fröne himelriche, 
daz weiz ih wärliche.*

Isingrin wände ez wäre wär; 
beide sin hüt unt sin här 
ruwin in vil deine, 
er sprah ‘gevatere, nu sol gemeine 
die äle sin, die da inne sint, 
sit wir wurdin gotis kint: 
swer mir ein stucke versagit, 
ez wirt ze Citel geclagit.’

Reinhart sprah ‘ez ist dir unverseit, 
swaz wir hän daz ist dir gereit 
in bruodirlicher minne; 
hie nist numme fisce inne, 
woltint ir gän 
dä wir einen wiger hän, 
dä ist inne fisce der mäht,

3‘
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ir kan nieman wizzin aht;
die bruodir leitense drin.’ 
‘wol hin!’ sprah Isingrin. 

Der wiher was uberfrorn, 
dar huobin sie sih äne zorn, 
sie begunden daz is scouwen, 
ein loh was drin gehouwen, 
da man wazzir üz nam; 
daz fsingrine ze scaden kam. 

Sin bruoder häte sin grözin haz, 
eines eimirs ih enweiz wer dä vergaz. 
Reinhart was frö, daz er in vant, 
sime bruoder ern an den zagel baut.

Dö sprah Isingrin
‘in nomine patris, was sol diz sin?’ 
‘ir sulnt den eimer hie in län, 
wan ih wil pfulsin gän, 
unde stänt vil sempfticliche, 
wir werdin visce riche, 
wände ih sihe sie durh daz is.’ 
Reinhart was los, Isingrin unwis. 
‘sage, bruodir, in der minne, 
ist dehein äl hie inne?’ 
‘ja ez, tüsint, die ih ersehin hän.’ 
‘daz ist mir liep, wir suln sie vän.’ 

isingrin pflac tumbir sinne, 
ime gefror der zagil drinne. 
diu naht was kalt unde lieht, 
sin bruodir warnetes in nieht. 
Reinhards driuwe wärin laz, 
er gefror ie baz unde baz.

‘Dirre eimir swärit’ sprah Isingrin.
‘da hän ih gezellit drin 
drizic äle’ sprah Reinhart; 
‘diz wirt ein nuzze vart; 
kunnint ir stille gestän, 
zehinzic wellint drin gän.’
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Alsez dö begunde dagen
Reinhart sprah cih wil iu märe sagin, 
ih furhte wir unsir giticheit 
vil sere engeltin; mir ist leit, 
daz so vil visce drinne ist, 
ih neweiz derzuo neheinen list, 
ir mugint sie niht üz erhebin, 
sehint, ob ir sie mugint irwegin.’ 

Isingrin geriet zucken, 
daz is begunde drucken 
den zagel, er muose da stän. 
Reinhart sprah cih wil gän 
näh unsirn bruoderin vor heim, 
dirre gewin wirt niht dein.’

Der dac begunde üf gän 
Reinhart huop sih dannän. 
isingrin der viseäre 
der vernam leidiu märe, 
er sah einen riter körnen, 
der häte hunde ze ime genomen. 
Isingrine kom er üf die vart, 
daz fiscen ime ze leide wart. 
Der riter hiez her Birtin, 
an jagin kertir sinen sin, 
daz kam herren Isingrine ze scadin, 
üf der vart begunder drabin; 
alser tsingrinen gesah 
zuo den hunden er dö sprah 
‘zuo ! ’ unt begunde sie scuffin, 
sie gerietin in sere rupfin.

isingrin beiz umbe sih, 
sin angist der was grözlih.

Herre Birtin kam gerant, 
daz swert krifter mit der hant 
unde irbeizte, des was ime gäh, 
üf daz is lief er sä, 
daz swert huober harte hö,
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des wart der fiscare vil unfrö: 
er häte ze vaste geladen.
swer irhebit daz er niht mac getragen, 
der maoz ez under wegin län: 
als was ez ouh umbe Isingrinen getan.

Isingrin was besezzin,
her Birtin häte ime gemezzin, 
den rucke wolter ime inzwei slahin, 
do begunden ime die fuoze ingän, 
vonme sliffe er nider kam, 
diu gleti ime den swanc nam. 
umbe den stürz er niht enlie 
an den kniwin er wider gie, 
diu gletin im aber den swanc nam 
daz er reht ubir den zagel kam; 
den sluoc er ime garwe abe: 
sie irhuobin beide gröze clage.

Her Birtin do clagetc 
daz er vermisset habete; 
ouh clagite sere Isingrin 
den vil liebin zagil sin; 
den muoser da ze pfände län. 
dö huober sih dannän.

Reinhart, der vil hat gelogin, 
der wirt noh hiute betrogin; 
doh gehalf ime sin kundicheit 
von nötlichir arbeit.
Zuo einer cellin er sih huop, 
dä wiste er inne huoner gnuoc, 
daz inhalf in niht, weizgot; 
sie was wol umbemüröt.
Reinhart begunde umbe gän, 
vor dem tor sah er stän 
einen söt dief unde wit, 
dä sah er in, daz gerouwin sit, 
sinen scatin er drinne gesah: 
ein michel wunder nu gescah,
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daz der ergouchete hie, 
der mit listen wunders vil hegie. 

Reinhart wände sehin sin wip, 
diu was ime liep alsam der lip, 
wan daz er sih doh niht wolle unthaben, 
ern muose friundinne haben; 
wände minne git höhen muot, 
da von duhte si in guot.

Reinhart lachete dar in, 
dö zaunete der scate sin, 
des wister ime michelin danc, 
vor liebe er in den söt spranc: 
durh starke minne det er daz. 
dö wurdin im diu ören naz.

In deme söde er lange swam; 
üf einen stein er dö quam, 
da leiter üf daz houbet. 
swer diz niht geloubet, 
der sol mir drumbe niht gebin. 
Reinhart wände sin lebin 
weizgot da vursprungen hän. 
Dö kam her Isingrin gigän 
äne zagel üzer dem walde ; 
zuo der celle huober sih balde; 
ern was noh niht enbizzin, 
ir suln vil wol wizzin, 
ein scäf häter gerne genomen 

unvirwänet komer über den diefin söt, 
des kom sin lip in gröze not.

Isingrin dar in sah, 
nu vernement rehte waz im gescah: 
sinen scaten sah er drinne, 
er wände daz frowe Hersint 
sin drütminne 
wäre dar inne;
isingrin begunde daz houbet sin
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vil dicke hebin üz unt in, 
daz selbe det dar inne der scate sin: 875
des bekerter sinen sin, 
frowen Hersinde begunder clagin 
gröz läster unde scadin.
vil harte begunder hülön, 
dö antwurte im sin dön, 880
sin stimme diu hal in daz hol.
der söt was leckirheite vol, 
daz wart vil sciere sein.
Reinhart sprah "waz mac daz sin?*
Isingrin irgouchet wart, 885
er sprah ‘bist du daz bruoder Reinhart? 
ih frage dih in der minne, 
waz du duost dar inne?’ 
er sprah ‘min lip ist döt, 
min sele wunet ane not, 890
daz wizzent wärliche, 
ih bin in himelriche:
mir ist diu scöle hinne bevolhen, 
ih kan diu kint wol leren.’ 
‘Reinhart mir ist leit din döt.’ 895
so frowe ih mih; du wonest mit not 
in der werlte aller dagelih, 
ze paradise bin ih, 
unde hän hie mere wunne
denne ieman irdenken kunne.’ 900

Dö sprah Isingrin
‘bruoder unde gevatere min, 
wie ist frö Hersint dar körnen? 
ih hän selten roup genomen, 
si enhäte dran ir deil.’ 905
Reinhart sprah ‘ez was ir heil.’ 
‘nu sage mir, gevatere guot, 
wie ist sie umbe daz houbet so verbruot?’ 
‘daz duon ih, drütgeselle;
sie det einen duc zuo der helle: 910
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daz hast du dicke wol verneinen, 
zuo paradise mac nieman konien, 
ern muoze der helle hekorn, 
da hat si daz houbethär verlern.’ 

Keinhart wolte da uzze sin, 915
siniu ougen sah Isingrin: 
'sage, bruodcr, waz liuhtet da?’ 
Reinhart antwurte sä 
‘ez ist edil gesteine, 
die karvunkele reine, 920
die da schient als ein lieht, 
der ensihest du da uze nieht;
hie sint ouh kuoge unde swin 
unde daz veizete scafelin 
äne huote ez hie gät: 925
hie ist maniger slahte rät.’

‘Mohtih iemir komen dar in?’
sprah der dere Isingrin. 
‘du tuo als ih dih lere, 
ih wil an dir min ere 930
bigän, nu phlic wizze, 
in den eiincr solt du sizzen.’ 
Umbe den set was ez so getan, 
swenne ein cimer begunde in gän, 
daz ein ander uz gie. 935A . A a °

Isingrin niht enlie, 
als in sin gevatere lerte, 
wider 6stert er sih kerte, 
daz kam von unwizzen;
in den eimer gienc er sizzen. 940
Reinhart sin selbes niht vergaz, 
in den undirn er do gesaz.
Isingrin, der den scaden nam, 
sime gevateren er bekam 
rehte in almittin. 945
er sprah‘bruoder Reinhart, war sol ez gelobet sin ?’ 
‘daz sag ih dir gewärliche,
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950

hie ze himilriche 
soltu minen stuol hän, 
wandih dirz harte wol gan; 
ih wil üz in daz lant, 
du verst dem diuvel in die hant.’ 
Isingrin gie an den grünt, 
Reinhart ze walde wol gesunt. 
Vil harte irscaffcn was der söt, 
ez wäre anders Isingrines döt; 
daz paradise duhte in swäre, 
vil gerner dannen wäre.

Die muniche muosen wazzer hän, 
dö kam ein bruodir gigän. 
er zöh die kurbin sere, 
der last duhte in mere, 
denne er ie gedäte dä. 
Uber den söt gie er sä 
unt versuchte, waz ez mohte sin: A , A 
dö sah er, wä Isingrm 
an deine gründe in deine eimere saz. 
Der bruoder was niht laz, 
in die celle lief er sä, 
des wart deme bartinge gäh; 
er sagete vremidiu märe 
des in deme söde wäre: 
isingrinen ih hän gesehin.’ 
Die muniche sprächen ‘hie ist gescehin 
gotis räche.’ dö huobin sie sih. 
daz wart Isingrine nötlih.

Der briöl nam eine Stange 
gröz unde lange, 
ein ander nam ein kerzstal; 
dä wart ein michel gescal, 
sie huoben sih ubir den söt
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...................................... enphän 
des ricliin kunigis capilän. 
er sprah ‘willikomen edile scribare, 
nu suln ir mir sagin märe, 
wiez da ze hove stät?
ih weiz wol, ir sint des kuniges rät.’ 

‘Da bistu beclagit sere;
alse liep dir si din ere, 
sö kum für unde entrede dih, 
daz gebiutit dir der kunic rih.’ 
Reinhart sprah ‘her capilän, 
nu suln wir inbizin gän, 
sö varewir ze hove deste baz.’ 
Reinhartis triwe wären laz.

‘Einen boum weiz ih wol, 
der ist guotis honiges vol.’ 
‘nu wol hin! des gerte ih ie.’ 
Her Brun mit Reinharte gie. 
er wist in dä ein vilän 
einen wecke bäte getän 
in ein bloh sere geslagin: 
der tievil bäte in dar getragin. 
‘her capilän, lieber friunt min, 
nu suln ir gemeine sin, 
unde werbint mit sinne, 
hie sint vil binen inne.’ 
Umbe die binen er doh niht enliez, 
daz houbet er in daz bloh stiez. 
Reinhart den wecke zucte, 
daz bloh zesamene ructe.

Der capilän was gevangin 
er muose inbizin lange, 
her Brun der sere ‘oho! ’ 
Reinhart sprah ‘wie tuont ir so ? 
ih häte iuh wol gewarnöt, 
in duont die binen leider not: 
inbizint gemetliche,
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ler kunic ist so riche, 
daz erz mir wol vergeltin kan.’ 
dö huop er sih dannän.

Der capilän begunde sih clagin. 
do gehörte er komin einen wagin, 
des war sin angist grözlih, 
vil harte slrebiter hinder sih. 
Der mit deme wagine in gesah, 
nehein wort er dö sprah 
e er widir in daz dorf kam; 
ze der kirchen lief er unde nam 
die glocgesnuore in die hant 
unde lute, daz ez scal ubir alliz daz laut, 
unde sturmde sere, swer daz vernam, 
vil sciere er zuo deme dorfe kam.

Der gebür sagite märe, 
daz ein her wäre 
in sime bloche haft, 
‘daz hat getan diu gotis craft: 
vil wol ih iuh dar gewisin kan.’ 
Da huop sih wip unde man. 
daz wärin angistliche dinc, 
dö kam ein stolz spranzinc 
da er den bern Brunen vant; 
einen burdüz truoc er an der hant. 
Der capilän hörte wol den döz, 
sin angist der was vil gröz : 
die fuoze sazter an daz bloh sä 
unde zöh sih üz, doh liez er dä 
beide diu ören unt die hüt. 
daz honic duhte in niht ze guot.

Dannen huop sih der bote ; 
vernement von sellsäneme spote. 
Reinhart vor siner burc saz, 
der leckirheite ime nie vergaz. 
nu mugint ir hören, wie er sprah 
do er hern Brünen alse blöz sah. .
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er sprah ‘guote her capilän, 
war hänt ir iwer huotelin getan? 
hänt irz gesezzit umbe win? 
owi, daz lastir wäre min, 
daz ir da sagetint ze hove märe, 
daz ih böse wirt wäre.’

Her Briin kam ze hove blöz, 
dö wart sin clage vil gröz. 
Dar kämen tier gedrungen 
alte unde junge 
unde scowiten die blatin breit, 
dö clagiter diu grimmen leit 
deine kunige sin capilän. 
er sprah 'diz hat mir Reinhart getän : 
ih gebot ime, kunic, für dih, 
drütherre, nu sih, 
wie er mih hät gehandclöt; 
mir wäre liebir der döt.

Der kunic wart zornic getän 
umbe sinen drütcapilän, 
ime wart sin muot vil swärc. 
waz drumbe reht wäre 
frägiter zehant den bibere. 
er sprah 'herre, da nist niht widere, 
ih verteile ime lip unde guot, 
unde swer ime deheinen rät tuot, 
der sol in iwerre ähte sin: 
daz sprichih bi dem eide min.’ 
Der hirz Randolt sprah 'daz ist reht.’ 
es gevolgete manic guot kneht. 
Der elephant sprah irbolgin 
'des wil ih niht gevolgin; 
ein urteil ist hie vurkomen, 
daz hänt ir alle wol vernomen, 
die inmac nieman wenden: 
man sol näh ime senden 
botin unze an dri stunt.
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1645

der tivel var ime in den munt, 
swer liege bi diseme eide 
ieman ze leide.’

Des wart dö gevolgöt, 
des kam Diebreht ze not« 
Der kunic hiez in vur in stän, 
er sprah ‘du solt näh Reinharte gän.’ 
Dö sprah Diebreht 
‘herre, daz län ih an reht, 
er ist min liebir kunnelinc.’ 
‘du enmaht durh dehein dinc 
sin über werdin’ sprah Randolt, 
cir sint einandir doh borholt.’

Der kunic gebot imez an den lip. 
Diebreht sprah ‘nu hän ih cit/ 
Er huop sih harte balde, 
dö vant er in deme walde 
sinen neven Reinhart, 
der künde manigen ubil art. 
Nu hörint, wie Reinhart sprah, 
dö er sinen neven ane sah, 
er sprah ‘willikomen sippebluot; 
wie we mir min herze tuot, 
daz du mih häst vermiten so: 
ih ne wart nie gastes so frö/

Diebreht sprah ‘des habe danc; 
ez dühte oh mih harte lanc. 
der kunic hat mih ze dir gesant 
unde swert sere, daz du ime daz laut 
rumist, kumistu vur niet: 
üf dih clagit alliu diu diet, 
du häst vil ubile getän, 
daz du den capilän 
wider santest äne huot.’ 
Reinhart sprah ‘neve guot, 
ih gesah hern Brün ze wäre 
niht in diseme järe,
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wan dö mih jagite Isingrin. 
wan sagistu mir, neve min, 
woltistu sammir gän, 
ih gäbe dir gerne des ih hän: 
ih hän hie ein öde hüs, 
dä hän ih inne manige müs 
gehaltin minin gestin, 
dä nim du dir die bestin.’

Diu naht was heiter unde lieht, 
sinen neven Reinhart dä verriet, 
ze deme hus fuorter in sä, 
Diebrehte wart ze der spise ze gäh. 
Da lac ein gebür inne, 
deme michel unminne 
Reinhart häte gitän, 
daz muose üf Diebrehten gän; 
einen stric rihter vur ein loh, 
also duont gnuoge liute oh noh. 
Reinharte was dä gelägöt, 
des kam sin neve in gröze not, 
dar in was Diebrehte gäh, 
dö viel er in den stric sä. 
Daz gehörte des gebüris wip, 
siu sprah cüf, semmir min lip 1 ’ 
der gebür fuor üf und irscricte 
vil balde er krifte 
eine hepin mit der hant, 
unde huop sih da er Diebrehten vant; 
er wände ez wäre Reinhart. 
Diebrehten rou diu vart, 
vil harte grogezende er screi, 
der gebür sluoc die snuor inzwei, 
daz kam von der vinsterin. 
Diebreht wolte dannin sin, 
dem det er sciere vil gelih : 
wider üz huober sih.

Des gebüris wip dä inne
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1720

irhuop ein unminne, 
ze deme örin sluoc si in mit der haut; 
vil sciere siu ein schit vant, 
da mite zirblou siu ime den lip: 
wan Werinburc daz kamirwip, 
so hätir verlorn daz lebin.
Si sprah, ‘mir häti got gegebin 
Reinharten, den hänt ir mir genomin.’ 
‘frowe, ez ist mir ubile komin’ 
sprah der geberte geburman: 
£nu laut mih iwer hulde hän.’

Diebreht lie die müse dä, 
dannän wart ime harte gäh. 
dö lief er al die naht 
wider ze hove mit grdzir mäht. 
Er vant den kunic des morgenes fruo, 
mit sime stricke gie er da zuo; 
dö clagete vil harte 
Diebreht von Reinharte.
Er sprah ‘kunic, ih was in not: 
mir wolte Reinhart den döt 
frumen in iwir botescaft, 
do bescirmde mih diu gotis craft: 
herre, ih und iwer capilän 
suln nimme näh ime gän.’ 

Den kunic muote diu clage, 
ouh swar in sin siechetage; 
der zorn gie ime harte nähen, 
do erscracte er die ez sähen.
Er gebot dem ebire, daz er ime sagete, 
waz er ze tuonne habete, 
daz sine boten äne not 
wären sus gehandelöt.’ 
Erzürnet was des ebires muot, 
er sprah ‘ih verteil ime ere unde guot, 
unde ze ähte sinen lip,
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unde ze weisin diu kint sin.’ 1755
‘des gevolgih’ sprah Isingrin.

Der kunic frägite alumbe
wise unde tumbe, 
ob sies woltin gevolgin diu diet.
Crimel insümde sih dö niet, 1760
er sprah ‘kunic edil unde guot, 
obe nu her Brun sinen huol 
äne mines neven sculde hat verlorn, 
so machet er üppigen zorn;
nu hät ouh Diebreht 1765
vil lihte unreht,
er det Reinharte haz ;
dar umbe sol nicman daz 
erteilin, daz ist ein ende, 
daz iwer ere swende 1770
odir iwirn hof swache, 
des man anderswä gelache, 
noh durh neheiner slahte mieten, 
man sol einöst noh gebieten
her vur deme neven min.’ 1775

Der kunic sprah ‘daz muostu selbe sin,
daz gebiutih dir an din lebin;
obe got wil, dir sol gebin
din neve daz boten bröt.’
In wart ze lachenne allen not. 1780

Crimelen des luzil angist nam, 
sciere huober sih dannän ,
unde suohte sinen sweherlinc.
Nu vernement seltsäniu dinc
unde fremidiu märe, 1785
der die Glichezäre 
in künde git vil gewärlih, 
der ist geheizen Heinrih, 
er hät daz buoch gedihtöt
umbe Isingrines not; 1790
swer gihet, daz ez gelogin si,

4
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den lat er siner gebe fri. 
Nu suln wir her wider vän 

dä wir die rede hän verlän. 
Ze Reinhartis hure hö 
vuor Crimel, des wart vil vro

ein crüce macheter vur sih, 
‘der riche got bewarc mih 
vor bösin lugenärin, 
daz si mih niht beswärin.* 

Reinhart ze hove kam, 
manic tier freisam 
sprah albesundir 
‘nu mugint ir sohin wundir, 
wä Reinhart her gät 
der Ilersint gehönit hat, 
ez tone newederez ein mist; 
der sie beide hienge üf ein ris, 
daz solle nieman clagin niht: 
waz solte ir der bösewiht! * 

Reinhart gie an den . . . plän, 
der kunic hicz in für sih stän. 
die irzurneten guoten kn eh le 
macheten gröz gebrehle. 
Dö clagite sere Isingrin, 
daz diu liebe frowe sin 
wäre gehönit. dö sprah der capilän 
‘er hät ouh mer lasters begän. 
nu länt in niht entwenkin, 
ir suln in heizen henkin, 
wan er ist ze wäre 
ein verrätäre.’
Scanticler clagite sin kint, 
er sprah ‘kunic, wir wizzin wol daz ir si 
unsir rehtir rihtäre;

1795

1831

1835

1840

1845

1850

1855
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von diu ist uns harte swäre, jgßg
daz ir so lange länt stän 
disen mordet, ir suln in heizen hän.’ 
Dö sprah der rappe Diezelin 
‘henkint, herre, den neven min!’

Reinhartis liste wärin gröz, 1865
er sprah 'kunic, waz sol dirre döz? 
ih bin an manigen hof körnen, 
daz ih seltin hän vernomen 
sollte ungezoginheit: 
deswär, ez ist mir vur iuh leit.’ 1870

Der kunic sprah 'daz ist reht.’ 
dö verbot er ubirbraht.
Reinhart sprah, ciu inbiutet den dienest sin, 
richer kunic, meister Bendin, 
ein arzät von Salerne, ' 1875
der sähe iwer ere gerne, 
dar zuo alle die da sint, 
beide die altin unt diu kint: 
gescihet iu an dem libe ilit, 
daz enmugen sie überwinden niht. 1880
herre, ih was ze Salerne, 
darumbe daz ih gerne 
iuh hülfe von dem ubile;
ih sihe wol, daz iu grubile 
in dem houbet, swaz ez si. 
iu enbiutet meistir Bendin, 
daz ir ezzet dise latewäriä.’ 
cdaz leistih’ sprah der kunic iesä 1890
unde liez slifen sinen zorn.
Reinhart sprah manic dorn 
hat mih in den fuoz gestochin 
in disen siben wochin; 
daz duot mir, kunic, harte we: 1895
iu inbietent die arzäte me, 
obe ir iender muget vinden 
einen altin (wolf), den heizent scinden.

V
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ouh muozint ir eins bern hüt han.’ 
Der kunic sprah cdaz si der capilän.’ 
‘da mite genesit ir, herre guot 
üz...............................

1900



WÖRTER KLÄRUNGEN.

588. vielleicht gebriutet, gebrüt fehlend, aber es mufs 
noch eine auf sin reimende zeile vorausgegangen sein, die 
von des umdichters lesart abwich.

590. bescint geschält, seiner rinde oder haut entblöfst, 
von scint, altn. skinn cutis, pellis. ahd. piscinta decortica- 
vit gl. mons. 343; vgl. v. 1933.

594. dies gefühl schildert uns noch heute den zustand 
der ohnmacht. auch Flore 1058

er kam von leide in unmaht, 
er emviste ob ez naht 
solte sin oder tac.

595. meine Vermutung s. CCXLVIII über Kuonin scheint 
sich nicht blofs aus dem folgenden scräz zu bestätigen, es 
ist der grofsc waldaffe, Waldteufel oder satyr, der auf ei­
nem bäum sitzend von da herab Reinharten und Hersint 
belauschte, auch jetzt lacht und spottet er im walde des 
betrognen wolfs ; cs wird nicht gesagt, dafs er ihm erst be­
gegnet oder herzugelaufen sei, sondern er nimmt oben seine 
gewöhnliche stelle ein, auf welcher er andern thieren un­
erreichbar ist. Isengrin ruft daher G03: hätte ich dich hier 
unten, ich kratzte dir deine äugen aus ! Kueni, Kuhni in 
der Schweiz ein name für den teufcl (Stald. 2, 142), ver­
mutlich waldaffe. In Höfers samlung deutscher urkunden 
kommt p. 66 in einer von 1301 vor ‘Cünin under den Jüdin.’

596. kam ze sih, wie nhd. kam zu sich, kam wieder 
aus der ohnmacht. aber hier mhd. ist ze sih f. ze ime (vgl. 
780) bemerkenswerth, als alter in solchen redensarten haf­
tender acc. (gramm. 4, 326. 770).

597. scräz! keine blofse interjection des wolfs, son­
dern schelte für Kuonin, nemlich teufel, Waldteufel! vgl. 
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mythol. s. 271. scräz ist in ahd. glossen ganz eigentlich 
pilosus, faun, satyr.

607. Kuonin schilt giftig wieder: alter gouh, du bist 
cus, d. i. hanrei. altfranz, cous, Renart 491. 505, und von 
Glicheser ohne Zweifel aus dem franz, gedicht entlehnt, ich 
habe den ausdruck sonst in mhd. werken nicht gelesen, 
cous scheint mir aber nicht fern von cos gallus Ren. 1272, 
neu franz, coc.

616. an daz leben gän, wie 602 an diu ougen, und 
nhd. das geht mir an die seele, ans herz.

626. ebenso: ich drohe ihm an die äugen, ich will 
ihm seine äugen ausreifsen, mit welchen er vorgibt eine 
solche schandthat gesehn zu haben; gerechte strafe für fal­
sche augenzeugen.  Roth. 3953 dröweden ime an den lif. 
die form dne für drouwe, dräwe oder drewe ist seltsam, 
und der letzten am nächsten, vgl. mnl. dreghe Ferg. 1723. 
2647; nnl. dreige.

*

631. ^sprächen stulte loqui, ineptire, wie bei Conrad 
Troj. 5202; vgl. gramm. 2, 707.

632. gelidiget lenitus, sanatus, eigentlich des Übels 
erledigt, frei, vgl. Pilatus 353 und lidigeren, befreierin, 
prolog zu Pilatus 99. gelideget expeditus Gralf 2, 180 ist 
gleichfalls solutus, absolutus, liberatus. beiden halben, die 
leibliche wunde und der schmerz seiner seele heilte durch 
Hcrsints betheuerung ihrer unschuld.

* auch der wolf droht dein fuchs
se il as poins le puet tenir,
il li ferä ses ieus puir.

Renart 7009.

635. vestin, wie 813 gletin und 1713 vinsterin.
648. ahah! vgl. ahah dennel fundgr. II. 4, 34. achach! 

Diut. 3, 97. vgl. gramm. 3, 295.
650. dräs odor bonus, fragrans; wol mit draehen ver­

wandt. salzesdräz: vräz MS. 2, 8b entweder etwas ande­
res oder in dräs zu ändern und ungenauer reim. Stald. 
1, 298 führt ein dräst, dampf, an.
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651. gevaterren, wenn nicht schreibf. (702. 712 ge­
ratene), noch die ahd. form faterro,faterrin (Graff 3, 377) 
f. faterio.

653. bözen in die ture, wodurch die lesarl der Umar­
beitung bestätigt wird. Wh. 130, 1 uzen klopfe dran.

655. wan gan ir von der ture! da die hs. deutlich gan 
liest (659 ist gerade hinter dem r abgeschnitten, ich wage 
aber varn zu setzen, denn selbst die Umarbeitung hat wan 
bern ir), so könnte hier überall der infinitiv zu stehn schei­
nen , und keine II pl. wan müste etwa wan sein und traun 
ausdrücken und der inf. in einer gramm. 4, 90. 91 angereg­
ten, noch nicht genug entwickelten weise stehen, man dächte 
sich ein sult hinzu, das der stolz befehlende wegläfsl: ihr 
da, von der thüre gehn ! euch still von hinnen packen ! beim 
umdichler könnte 659 bedeuten: ihr euch herausnehmen zu 
klopfen! da aber 862. 1854 ir suln, 1526. 1546 suln ir 
steht, wird gdn und, wenn dies recht gesetzt ist, varn für 
II pl. zu hallen sein.

698. 699. der punct hinter Isingrin, und das rolhbe- 
mahlte w in wanit leiden nicht nach dem späteren text tuot 
mir zu ergänzen, oder falls so gestanden hätte , den reim 
auf mir und das folgende ir zu versetzen, der vers

we" sprah Isingrin. ‘wanit ir 
enthielte auch, gegen die art des gedichts, worte der bei­
den redenden, freilich in unsrer fassung ist 699 überlang, 
wie sonst andere verse, z. b. 865, 1572.

704. das alterthümliche cehinzic — hundert (vgl. /60) 
würde hinreichen und tusint zu entbehren sein.

712. sol gemeine die die sin. eine gramm. 4, 197 er­
läuterte construction.

720. numme non amplius, gleichviel mit nimmt 1742, 
welches letztere durch Trist. 1393 bestätigt wird, wo nimme; 
we reimt, vielleicht auch numme zu schreiben? in Grootes 
Trist. 1704 numme, wo Hagens ausg. 1703 niht mere. 
beide formen numme und nimme, nimmi noch heute im El- 
safs, in der Schweiz und in Schwaben; Oberlin 1139 be­
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währt ein solches numme. vgl. iemer, n iemer $ immer, nim­
mer umber (gramm. 3, 224). doch mhd. number kenne ich 
nicht, wol aber mnl. nommer: commer Ferg. 1385.

723. der mäht, auf keinen fall der nom., wie altn. 
mättr ein masc. ist; denn es heifst 1732 mit grozir mäht, 
und überall wird es hochdeutsch weiblich gesetzt, aber der 
mäht könnte etwa ein adverbial angewandter gen. fern, sein, 
mit der bedeutung copiose, die menge? gebricht hierfür wei­
tere bestätigung, so wäre leicht zu ändern diu mäht, und 
fsce diu mäht stände wie sonst guotes diu kraft.

726. wol hin1. Trist. 3077, wie anderwärts nü hin! 
Trist. 3204. Doc. misc. 2, 207; nü dahin! Ben. 333. her­
nach 1539 nu wol hin!

740. pfulsin, ein fischerausdruck, vom aufregen, stö­
ren, schlagen des wassers, damit die fische nach einer stelle 
hin getrieben werden, es ist das lat. pulsare, franz, pousser 
(f. poulsen}; Stald. 1, 241 hat bülsen, stofsen, schlagen, 
den fischern diente dazu ein bestimmtes geräth, das glei­
chen namen führte : die rischere solen gayn myt yren pul­
sen (weisth. 2, 791.)

745. in der minne sagen vgl. 719. 887, und Gregor 850.
750. 754. gefror f. gefrös. auch 1565 lasse ich ivar.
751. schwerlich unlieht, nox illunis.
762. märe scheint besser als mere, was aus dem mere 

der hs. auch gelesen werden könnte.
773. hinter vor vielleicht dir ausgefallen? oder wenn 

vor blofses adv. ist, voraus, zuvor, ich will vorausgehn 
und den ertrag des fischfangs ankündigen, ein löchlein der 
hs. hat den vocal zwischen u und r (wie auf der entgegen­
gesetzten spalte das ul in sulnt) weggenommen, man dürfte 
auch vur lesen und vur heim verstehn ante domum, licfse 
ein solches vür heim gän, ohne artikel, wie in heim, en heim, 
sich sonst glaublich machen.

786. jägerisch: auf der führte, spur, vgl. 781.
792. sin angest der was grözlich; 1588 sin angist der 

was vil gröz. auch Fr. von Husen MS. 1,92a ander min 
angest der ist kleine; vgl. gramm. 2, 368.
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800 und 801 könnten gut im alten gedicht gestanden 
haben und hier vom Schreiber vergessen sein, obgleich der 
reim geladen: getragen zulässig wäre, vgl. 877. 878.

806. häte ime gemezzen, einen hieb oder schlag auf ihn 
abgemessen, abgezielt; ein pronomen ez dürfte noch dabei 
stehn.

814. aus lieht weifs ich nichts zu machen; es scheint 
blofs verschrieben für reht, vgl. rehte 868.

837. ergouchete, zum thoren wurde, ist hier ein ganz 
deutliches wort, vgl. 885 und Trist. 1035.

857. vursprungen, durch den Sprung eingebüfst; wie 
wir sagen, die schuhe, das geld vertanzen, im tanz verthun.

864 kann nicht gelautet haben wie beim umarbeiter, 
man müste denn komer 865 tilgen und 864 komen schrei­
ben. dafür spricht sogar das 866 wiederkehrende kom.

870 — 75 sind einfacher als die umdichtung; zum la­
chen hatte der wolf keinen anlafs, bessern der fuchs 845.

890. wunet manet, doch 896 wonest.
893. 895. solche reime wie bevolhen: lercn duldet das 

12 jh.
904. wie hat hierher in deine gcsellschaft kommen, 

mich verlassen mögen, mit der ich jeden bissen meines rau- 
bes theilte ? das ruhe nehmen der Umarbeitung scheint un­
passend, so richtig sonst die phrase ist (Trist. 3859).

909. daz duon ih = das will ich dir sagen, ist hier 
eine müfsige Wendung, statt deren man etwas besseres er­
wartet hätte.

938. wider ostert. hierdurch werden die frühem mut- 
mafsungen beseitigt; es heilst deutlich ostert, was nichts 
anders als gegen osten hin (Graff 1,499) sein kann, auch 
empfängt das durch die vollständigere französische erzählung 
des abenteuers licht; der fuchs hatte dem wolf, der grofse 
begier trug in das himmelreich des brunnens einzugehn, ge­
sagt, er müsse vorher um ablafs seiner sünden ein gebet 
verrichten. Isengrin säumt nicht und beginnt kläglich zu 
heulen; dabei heilst es aber Renart 6859, dafs er sich lin­
kisch mit dem rücken gen osten, mit dem köpf gen westen 
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wandte. Glichesers quelle wird den spöttischen zug entbehrt 
und hlofs enthalten haben, dafs sich der wolf, wie betende 
pflegen, gegen osten kehrte, bevor er den obern eimer be­
stieg. das sollte nun im deutschen gedicht umständlicher 
ausgeführt sein, war es vielleicht auch in einigen versen 
nach 932 und 938, die ein abschreiber als blasphemie un­
terdrückte. der umarbeiter hatte aber schon die abgekürzte 
Schilderung vor sich, und machte aus dem ihm unverständ­
lichen ostert nunmehr hoster. übrigens würde ostert oder 
oster an sich versus orientem ausdrücken (gramm. 3, 209) 
und wider scheint unnöthig.

942. undirn, vorzüglicher als andern.
946. war sol ez gelobet sin? wo gedenkst du hin, wo 

hinaus willst du fahren? ez bei geloben und zugefügtem 
dar oder war scheint fahrt, reise zu bedeuten und gehört 
zu den gramm. 4, 333 ff. erörterten fällen.

955. irscaffen exhaustus, die alte starke form von 
irscepfen.

972. sagete märe des in deme söde wäre, von dem der 
in dem brunnen sei; so 1682 ih gäbe dir gerne des ih hän, 
von dem, was ich habe.

1542. hüte getan geslagin. den gramm. 4, 127 ge­
gebnen belegstellen dieser fügung ist aufserdem noch beizu­
fügen taten gemant Lacomblets arch. 1,28; ig sal dir duon 
banden dine vuoze Karlmeinet 330; daz dich tet gebliwen 
Greg. 1143.

1546. ein subst. gemeine socius, oder für das adj. die 
Bedeutung particeps, was beides sich hierher schickte, weifs 
ich sonst nicht aufzuweisen, ags. ist gemana consortium, 
communio.

1559. gemetliche moderate, vgl. ahd. gemetamen Graff 
2,673; steht es für gemetemliche? oder ist gemezige, ge- 
mezliche zu ändern? Graff 2, 896. gemeiliehe, obwol nach 
dem Unfall, der Brunen eben getroffen hat, scheint zu dem 
folgenden passender.

1586. burdüz, romanisch ein stab, gewöhnlich pilger­
stab, provenz. bordos (oblique bordo und pl. bordo, oblique
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bordos) Kainouard gloss. 1,239; ital. bordone, span, bor- 
don, franz, bourdon. hier trägt ihn der bauer, der spranzinc.

1589. 90. also doch die lesarten von PK bestätigt; 
ungefüge verse.

1596. unpersönlich mir vergizzet eines, statt des übli­
chen ich vergizze eines.

1605. 6. zwei gute, auch wol alte zeilen, die der um­
dichter aus einer vollständigeren hs. entnahm.

1627. bibere setze ich nach gramm. 1, 147, wo ein 
goth. bibrus gemutmafst wird, versuchsweise im reim auf 
ividere.

1639. die geht auf das fern, urteil, daz 1638 aber ist 
id quod im Zwischensatz.

1656. nu han ih eit, nun ist es zeit, dafs ich mich auf­
mache, die höchste unaufschiebliche zeit, weil es der könig 
bei leib und leben befiehlt, denn wollte man erklären: ich 
habe zeit dazu, es eilt mir nicht, so wäre das unschicklich 
in gegenwart des gebieters geredet, stimmte auch nicht zu 
dem gleich folgenden er huop sih harte balde, jene be- 
deutung sichern noch andere stellen , Iw. 5375 er hete zit 
sich ze hebenne an den strit; 5548 nu het er ritennes zit; 
Wigal. 6035 da han ich zit, nun ist nicht länger damit zu 
warten.

1660. manigen ubil art, von dem auf manec folgenden 
zweiten adj. habe ich gramm, 4, 488. 489. 555. 556 ge­
sprochen. die Stellung manigen art übel würden dichter 
des 13 jh. vorgezogen haben, doch hier wies schon der reim 
dem subst. den hintersten platz an; vgl. auch v. 190 des 
umdichters.

1681. sam mir gän mecum ire, MS. 2, 100b.
1701. das merkwürdigste ist, dafs in dieser ganzen 

erzählung ein bauer und kein pfaffe auftritt, ich will je­
doch nicht sicher diesen dem unidichter aufbürden; vielmehr 
könnte es wieder ein beweis mehr dafür sein, dafs schon 
in der alten hs., aus der die fragmente sind, Glichesers 
werk einigen änderungen unterworfen war. der Schreiber 
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mochte den pfaffen anstöfsig finden, er tilgte also auch v. 
1705. 6, die ziemlich nach dem zwölften jh. aussehn.

1707. eine hepin, -in ist die schwache flexion des acc. 
wie cellin 827, der nom. also hepe falcastrum, in ahd. glos- 
sen heppa, sumerl. 8, 32 happa. hippe, kippe, gnippe wer­
den kein andres Werkzeug sein, das bauer und pfalfe leicht 
zur hand hatten.

1711. grogezen, nicht sowol unser krächzen, das wie 
crocilare zumal von raben gilt (vgl. Graff 4, 593), als das 
von btalder 1, 484 angeführte grochsen, gruchsen, wehkla­
gen, heulen.

1744. swar in sin sicchetage. ahd. min wampa suirit 
mih.

1745—50 bleibt einiges ergänzte zweifelhaft.
1759. von dem sie wohin wird leicht auf den sg. diu 

diet übergegangen, in dessen bcgrif auch der der menge 
liegt.

1765. zorn machen kenne ich aufser dieser stelle nicht, 
auch nicht haz tuon aufser 1767, doch sind gramm. 4, 595 
ähnliche redensarten verzeichnet, vgl. haz hän 733.

1769. daz ist ein ende, dabei bleibt, bewendet es. MS. 
1, 68b niender vinde ich triuwe, deist ein ende, da ich si 
doch gedienet hän. ahd. tero wäno ist unende^. Arist. 238; 
ist unende sinero micheli N. ps. 144, 3.

1776. daz muostu selbe sin, nemlich der das gebot 
ausrichtet, dies daz steht bedeutsam und schöner, als wenn, 
wie vom umdichter, die Worte der bote ausdrücklich voraus­
geschickt werden.

1783. man hat nur die wähl im text entweder suher- 
linc oder sicherlinc zu lesen, letzteres liefse sich äufsersl 
gewagt dem sonst bekannten sicherbote gleich stellen, das 
in der bedeutung von plleger oder Vormund gebraucht wird, 
ich ziehe entschieden suherlinc vor, das für sweherlinc (wie 
suster f. swester) steht und durch das altfries. sviaring, 
gener, bestätigt wird, der dachs gilt also dem dichter für 
einen verschwägerten oder für einen Schwiegersohn des fuch- 
ses; der umarbeiter setzte wieder küllinc, wie 1651.
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1841. so ungefähr mufs ergänzt werden; der umarbei- 
ter hat einen höfischen vers daraus gemacht.

1843. 44 erregen mehr bedenken, als auf den ersten 
blick erforderlich scheint, die erhaltnen worte gie an den 
lassen nicht zweifeln, dafs ein den ort oder platz ausdrü­
ckendes subst. zu ergänzen sei, nach dem sich der ankom­
mende fuchs begab; weil aber der im folgenden vers nöthige 
inf. kaum ein andrer sein wird als gan oder stän, so bie­
tet sich für den reim nur plan dar. dies jedoch füllt den 
leeren raum im eingang der zeile nicht genug aus. den 
buchstaben ir ct bofew in der vorhergehenden und ßh gan. 
die ir in der folgenden zeile hätte parallel zu laufen, was 
in zeile 1843 abgeschnitten ist. dazu kommt, dafs der um­
dichter grade beide verse wegläfst, vielleicht weil ein alter- 
thümlicher ausdruck darin enthalten war, dem er ausweichen 
wollte, nun erinnere ich mich aus Wolframs Parz. 64, 
14. 93, 27 (in andern stellen bietet sie sich nirgends dar) 
der redensart üf der leopläne, zer leopläne, was Lachmann 
für einen eigennamen nimmt; doch selbst die Varianten lou- 
we plane, leweplanie, lewenplange führen davon ab. könnte 
in der Zusammensetzung das alte le, agger, tumulus , ahd. 
leo, hläo, goth. hläiv stecken und die ebne anhöhe gemeint 
sein, auf welcher sich die hofhaltung versammelte? dann 
würde auch in unsrer stelle gestanden haben gie an den 
leweplän? im text aufzutreten hatte eine so gewagte Ver­
mutung noch kein recht.

1863. die hs. scheint nur rape zu enthalten, doch mufs 
rappe gelesen werden, Trist. 10380. Bon. 18, 3.

1883. 84. die herstellung beider zeilen bedingt sich ge­
genseitig. von dem siehtagen beizubehalten war unthunlich, 
da das weggeschnittne der zeile diese worte und noch vier 
buchstaben aus dem beginne der folgenden nicht gefafst hät­
te; und welcher reim wäre hier auf siechtagen zu finden? 
von dem ubile kann unbedenklich ausdrücken a morbo, wie 
wir noch heute übel für krankheit brauchen; so finde ich 
oft das mnl. evel verwendet, Maerl. 2, 112. Huyd. op Stoke 
1, 568. 569. die krankheil des königs ist jucken im haupt,
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das eine hineingekrochne ameise verursacht, den Griechen 
hiefs das den Römern formicatio, bei uns
hat sich noch heute die benennung grübeln, für das gefühl 
dieses juckens erhalten; einige schreiben griebeln, kriebeln 
(Adelung s. v. kriebelkrankheit). Schmeller 2, 122 führt 
ein ähnliches mir gruselt an. ich zweifle nicht, dafs man 
ahd. sagte mir krupilöt, mhd. mir grübelet, prurit cutis; 
krupilon, grubilon ist scalpere, scabere, fricare (Graff 4, 
308). grubile reimt vortreflich auf ubile. da weder ahd. 
kruopilon, noch mhd. grüebelen zu schreiben ist, sondern 
nur krupilon, grübelen (gramm. J, 158) ; so kann das wort 
nicht unter die wurzel graban, gruop gebracht werden, for­
dert vielmehr ein grioban, group, urere, cremare, aus wel­
chem auch griupo, griebe, cremium, herstammt.

1888. -stin Schreibfehler für -stir. 1874 meister.
1896. mit dem pl. arzäte, wozu das -te der hs. nö- 

thigt, stimmt auch der deutliche diphth. ie in dem verbum 
inbiet . . ., denn 1873 steht ebenso klar inbute(t) = in- 
biutet.

1898. kaum hat die lücke mehr platz als für die un­
entbehrlichen Worte den heizent. war durch versehen hinter 
altin das subst. wolf ausgelassen ? oder die bezeichnung der 
alte an sich für den wolf hinreichend ? das wäre viel merk­
würdiger, vgl. Reinh. p. XXXV. LV.



WEITERES.

Es kann Ihnen, lieber freund, nicht entgehn, dafs die 
alte Richtung, wie sie noch aus den bruchstücken erkenn­
bar bleibt, von der arbeit des Jüngern Verfassers weniger 
fern steht, als wir uns früher wol einbildeten, er hat in 
seinen änderungen bescheidnes mafs gehalten, einige ganz ge­
schickt vorgenommen. Zumeist trachtete er nach tilgung 
der alterthümlichen ausgänge auf 6t (umbemuröt 830, ge- 
warnet 1557, gehandelöt 1617. 1750, gevolgöt 1645, geht- 
göt 1697, gedihtöt 1789) und ön (hülön 879); auch dannän 
776. 822. 1562. 1782 wurde weggescliaft; sä, wo cs nur 
angieng (796. 969. 1689. 1700. 1890), stehn bleibt es 918. 
964, besonders 1589. in almitten 945 , eine recht gang­
bare redensart des 12 jh. (gramm. 3, 106; sie steht auch 
noch Iw. 419), mangelt gleichfalls.

Ohne Zweifel fand in den übrigen theilen des gedichts, 
die wir nicht vergleichen können, ein ähnliches Verhältnis 
statt, wie manche participia auf 6t mögen nicht noch unter­
drückt worden sein; 1127 ist das gewis echte uberkunddgöt 
sogar stehn geblieben, auch der reim auf sä deutet alte 
verse an (1361. 1993. 2132. 2165. 2217), die unleidlich oft 
wiederkehrenden dä: vrä (49. 147. 213. 243. 321. 405.609. 
679. 1018. 1225. 1454. 1489. 2065. 2103. 2228) hingegen 
umgeänderte, wie 1689; das original hatte wenigstens 1665 
so: frö und 1795 ho: frö. In den meisten solcher stellen 
leidet der vortrag des jüngeren gedichts durch die einge­
schalteten flickwörter, während das ältere natürliche Wen­
dungen darbictet oder dargeboten haben wird.

Allgemein betrachtet erscheint jedoch auch Glichesers 
erzählung, über deren stil wir nun bestimmter zu urtheilen 
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vermögen, nicht durchgängig lobenswerth, sondern nur hin 
und wieder besser gelungen. Es mangelt, zumal in der 
ersten hälfte des werks, an wärme und ausführlichkeit, wie 
sie sich in einigen altfranzösischen behandlungen einzelner 
abenteuer, und vorzüglich in dem alten niederländischen ge- 
dicht kundgibt. Denn wenn auch die bei den versen 938 
und 1701 (vgl. zu 1605) geäufserte Vermutung grund hat, 
dafs schon in dieser ältesten uns bekannt gewordenen ab- 
schrift der text einigen änderungen ausgesetzt gewesen sei, 
so kann das dem werthe des ganzen nur geringen abbruch 
thun. Besonders ist von strenger metrischer regel, wie 
überhaupt in den erzeugnissen seiner zeit, auch bei Gliche- 
ser wenig wahr zu nehmen, und die oft gelenken, manch­
mal ganz verwilderten verse scheinen der sitte des alten 
mafses zwar noch unterworfen, aber sie nicht mehr bewust 
zu üben.

Wollte der umdichter die überlieferte grundlage des 
werks bestehn lassen und die äufsere form ins geleise brin­
gen , so hätte er mit beidem schwere mühe gehabt. Er ist 
aber dabei nur oberflächlich ohne eigne gewandtheit verfah­
ren, und es war ihm angelegner, aufser jenen archaismen 
etwa noch einzelne fremde und im kreise seiner leser an- 
stöfsige ausdrücke zu entfernen. Dahin rechne ich cus 
606, burdüz 1586, pfulsin 740, die von dem französischen 
gedickt wahrscheinlich dargeboten, vielleicht aber auch in 
Glichesers heimat geläufig waren, wiher, das romanische 
viviers, doch schon ahd. eingeführt (Graff 1, 1087) wird 722. 
728 durch das deutschere tich ersetzt, und söt, an sich ein 
gutes heimisches, allein bei den mhd. dichtern wenig vor­
kommendes wort, allenthalben (833. 851. 865. 882. 933.955. 
972. 981) durch brunne. auch serdz und sweherlinc müs­
sen weichen.

Hinreichende gründe vereinigen sich dafür, um mit vol­
ler Sicherheit dem alten dichter des Reinhart den Elsqfs 
als Vaterland anzuweisen. Schon die namensform Gliche- 
zäre läfst sich dafür geltend machen, sie stimmt zum ahd. 
lihhizdri bei T. und O., und weicht von lichisdri bei N. 
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und in andern sprachquellen ab, welche diesseit Rheins ent­
sprungen sind, beide formen, gleichbedeutig und einander 
nahe liegend, leiten sich jenes auf lichizan', dieses auf 
Uchison zurück (gramm. 2, 218. 271. Graff 2, 119. 120); 
der umarbeiter zog hernach das strengmhd. glichesoere vor 
und ich lasse es dabei bewenden, da wir uns einmal an 
diesen namen gewöhnt haben. Heinrich führte den beina- 
men wahrscheinlich ohne bezug auf seine dichtung und viel­
leicht schon als einen ererbten. Die erwähnung Walthers 
von Horburg und der nonnenabtei Erstein, die nur ein El- 
säfser entweder an den platz eines andern in der französ. 
quelle enthaltnen namens setzen oder selbst hinzudichten 
konnte, legen ein unverwerfliches äufseres Zeugnis ab. Eine 
menge bestätigungen gewährt uns aber die spräche des ge- 
dichts. Man darf schon anschlagen, dafs ein Elsäfser oder 
Lothring (dem eine nordfranzösischc dichtung etwan aus der 
Champagne her zunächst bekannt werden muste) worte wie 
cus, burdüz, pfülsen unbedenklich, ohne von seinen lands- 
leuten misverstanden zu werden, brauchen konnte, ent­
scheidender ist Heinrichs neigung zu dem anlaute d in Wör­
tern, wo die berschende ahd. und mhd. mundart t verwen­
det, insofern ich aus dem schwankenden verfahren des Schrei­
bers folgern darf, dieser habe aus seinem original, das der 
spräche des dichters näher lag, viele d heibehalten: er setzt 
dac 594. 775, dagen 761, ddlanc 655. 660, dagelih 897, 
<Ze/Z705. 905, rföZmors 895.956. 1618. 1738, tZoZmortuus 
889, döre 928, «Z 871. 909. 1616. 1620, ^e/833, diefin 
865, duon 909, duost 888, duot 1895, duont 1558. 1696, det 
849.875. 910. 1715. 1767, däten 609, gedäte^G^, drabin 
786, diuvel 952, duc 910, driuwe 753 , den 880. ich habe 
sie nicht getilgt, ebenso wenig auf die übrigen fälle erstreckt, 
wo das gemeinmhd. t geschrieben wird: tagen 629, tages 
640, tagelih 705, siechetage 1744, erteilen 1769, tuonne 
1748, tuo 929, tuot 1664, tuont 1556, getan 615. 933.1542. 
1619. 1660, tier 1836, tiexil 1544, tivel 1642, triwe 1536,

* vgl. grogezen. 1711 ; ahd. grogizan^ crocizan. 
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tor 832, ture 651, tumbe 1758, tumbirl^, träs 650. mei- 
stentheils stimmt jene media ganz zu Otfrieds schreibge- 
brauch.

Mir kommt vor, als gebe noch die Spracheigenheit ei­
nes späteren, aber des berühmtesten dichters, den das El- 
safs jemals erzeugte, gewisse einstimmungen mit unserm 
gedichte kund. Gotfried von Strafsburg sagt weizgot Trist. 
276. 4998. 5088. 5674. 5847. 17832. 18010. 18256. 18558. 
18593. 19536, während der grofse häufe der übrigen got- 
weiz vorzieht, Heinrich der Giicheser gleichfalls weizgot hat 
829. 857 und darum auch 999. 1904. 1917 echt scheinen, 
vgl. gramm. 3,243; wizzekrist 2177. Die betheuerung so 
helfiugot! ernst zur Wahrheit auffordernd oder das unab­
änderliche ausdrückend, 1056 der Umarbeitung, war gewis 
schon dem alten text gemäfs; sie kehrt Trist. 4656. 5082. 
6257 und wol noch öfter wieder, drütminne, drütgeselle, 
drütherre, drutcapilän^IX.. 909. 1616. 1620 mahnen an das 
häufige trütgeselle Trist. 1417. 3544; trutkint Trist. 2818. 
2925. 3122. 3188; trätherre Trist. 5860; trütfrouwe Trist. 
1246. 1509; trutsun Trist. 3958; und höher hinauf an Ot­
frieds drütthegan II. 9, 12; drütliut I. 7, 19; ich wcifs wol, 
dafs diese anreden viel weiter verbreitet sind, vgl. trutsun 
Diut. 2, 288; trütgeselle Iw. 1471. 2146. 2159. Amgb. 14\ 
Jenem ze sih kam 596 ähnlich gebildet ist ze ir selber kam 
Trist. 1449, obschon Gotfried das sich mied, ungemach 
tuon 1028; Trist. 203. 1160. mich niht bestät mea non 
refert 1109; der den riter bestät Trist. 4580; daz si niht 
bestät Trist. 19155. clagete von Reinharte 1735; von dem 
ich klage Trist. 1041. gie ime harte nähen 1745; daz 
gienc in aber nähen Trist. 11902; vgl. 1844 not diu nähen 
gät. Statt gelichsete, glichsende Trist. 1918. 13958 sprach 
Gotfried vielleicht auch gelichzete, glichzende? die ausga­
ben gedenken keiner Variante; doch auch das einstimmende 
numme konnte zu 720 nur aus Groote geschöpft werden. 
In den Worterklärungen habe ich ergouchete, wol hin, rappe 
aus Tristan belegt. Wenn auch einzelnes nicht, so ist doch 
das Zusammentreffen im ganzen von gewicht. Selbst in der 
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neigung Sprichwörter anzuführen 266. 298. 801.993.1026. 
1304. 2069. 2157. 2173. 2237 begegnet sich Heinrich mit 
Gotfried 279. 364. 4415. 4429. 5462. 6364. 6423. 17744. 
17807. 18046, und für beide dichter entschuldigt die nach- 
barschaft des französischen bodens, dafs sie weit mehr roma­
nische Wörter gebrauchen, als sich andere verstatten.

5*



NEUGRIECHISCHES GEDICHT.

Weil sich doch die lücke (deren inhalt s. CIII. CIV rich­
tig bestimmt sein wird) nicht ausfüllen läfst, will ich hier 
eine unter uns noch unbekannte neugriechische dichtung 
mittheilen, in der gleichfalls wolf, fuchs und esel zusam­
men auftreten. Es ist aber nicht jenes verlorne abenteuer, 
sondern eine ganz eigenlhiimliche Verknüpfung andrer thier­
fabeln, die für sich schon verschiedentlich sonst erzählt wer­
den. Ducange im glossarium mediae et infimae graecitatis 
Lugd. 1688 führt hin und wieder, wenn ich nicht irre über­
haupt 26 verse aus einem gedicht an, das er anonymus 
de mulo, lupo et vulpe betitelt. Auf eingezogne erkundi- 
gung vernahm ich, dafs dieses wahrscheinlich im heutigen 
Griechenland vielverbreilete stück noch jetzt als Volksbuch 
in Venedig aufgelegt werde, und durch Kopitar erlangte ich 
bald einen solchen abdruck*.  Gleich vielen andern gedich- 
ten ist es in dem bekannten politischen vers abgefafst, der 
auch der lebendigen volkspoesie zum gründe liegt, nur dafs 
diese die fessel des reims sich nicht aufbürdet; die gelehr­
tere dichtung scheint etwa bis ins 14 jh. reimlos zu blei­
ben. was ich aus dem 15. 16. 17 kenne bindet immer je 
zwei zeilen in klingendem reim, so dafs distichen entsprin­
gen, welche meistentheils auch im sinn eine gröfsere pause

* radagov, Xvxov xal alovnov? wgaia. vsojoti fisrarvTrco-
-dtloa xal piT Siop&w&ttoa. Ev Bevexia naga NixoXäag
rXvxsi tco tg 'Icuavvivcuv. 1832.
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bezeichnen, mit der regelmäfsig in die mitte nach dem 
vierten fufse des verses fallenden caesur hält häufig, doch 
nicht jederzeit der gedanke ein.

Wer mit allem vertraut ist, was die neugriechische 
poesie in den drei oder vier letzten Jahrhunderten erzeugt 
hat (und es ist darunter, die Volkslieder abgerechnet, nichts 
trefliches, wenig tüchtiges), wird über stil und alter der 
einzelnen werke ein näheres urtheil abzugeben vermögen, 
mir ist gegenwärtig nur ein geringer theil davon zur hand, 
die ioTOQia tov vlov rwr ßaatkünv z^g IIqo-
ßtvt&Q Hat z^g MaQyaQwvag*, die von Paula Lechner 
neulich wieder herausgegebne ßatrachomyomachie des De­
metrios Sinos aus Zante (um 1530), und die (viel jüngere) 
tarop/a Mav^g im dritten bande von Maurers Grie­
chenland. Ein vollständiges Wörterbuch wird noch schmerz­
lich entbehrt; ich habe für einzelne ausdrücke mich ver­
geblich bei Ducangc, Somovera, Corai und Schmidt rathes 
erholt; doch steht dem allgemeinen Verständnis des gedichts 
keine bedeutende Schwierigkeit im wege; ich lasse ein klei­
nes Wortregister und einige anmerkungen folgen**.

• worin doch Fauriel disc. prelim. XIX und Struve (königsb. abh. 3, 
65) sehr leicht das buch von Pierre de Provence und Maguelone hätten 
wieder erkennen können.

” die zum gründe liegende Venediger ausgabe scheint sorgfältig, ein­
zelne abweichungen aus dem altern druck, den Ducange gebrauchte, sind 
angeführt. Schwankungen der Schreibart wie p.äva und nana, aqp.s~ 
vov und apfisvov beruhen auf der verschiednen aussprache selbst; zwi­
schen ’&tQid und unterscheidet nicht die bedeutung, aber das me-
trum. Mit handhabung des accents, der, wenn sich zwei Wörter enger 
verbinden, vor oder zurückgeschoben werden kann, macht man sich leicht 
bekannt, aus xvpa dkovrrov wird xvq dXovtrov (451), was auch xt>fa- 
lovnov zu schreiben frei steht; (264) ist ra t'ßXtns, doaßQovv
(88) ooa ijvqovv, fitirtaoav (293) /*£ tmaoav, Die Verkürzung des xal 
in xi wird in diesem und in den meisten andern werken xd bezeichnet; 
da aber nach dem i kein buchstabe fehlt, habe ich mit andern xl vorge­
zogen.
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Dem abdruck selbst aber mag in gedrängter kürze eine 
angabe des inhalts vorausgehn.

Der unglückliche esel dient einem harten herrn, mufs 
unaufhörlich schwere lasten tragen, empfängt dafür spärliche 
kost und tägliche schlage, doch auf ostern hat einmal er­
barmen statt, er wird losgezäumt und in eine nahe wiese 
zur weide entlassen. An diese wiese stöfst ein grofser 
wald, aus welchem der wolf und fuchs beutegierig hervor­
treten. Als sie den weidenden esel erblicken, der ihnen 
stand halten mufs, nahen sie in grofser freude, grüfsen mit 
falscher rede und laden ihn ein sie in das dickicht des Wal­
des zu begleiten , sie wollen zusammen speisen und dann 
ruhen. Der arme sucht ihnen anfangs auszuweichen und 
durch das vorgeben sie zu entfernen, dafs sein herr, ein 
gewaltiger jäger, mit furchtbaren hunden allen thieren nach­
stelle, schleunige flucht vor ihm das rathsamste sei. Allein 
der schlaue fuchs durchschaut diese list alsbald , schilt den 
unverständigen esel aus und erhebt dagegen seine gaben: 
er sei Wahrsager und schüler des weisen Löwe, in allen 
künsten erfahren, ihm gebühre ehrfurcht und gehorsam• be­
gebe sich nun der esel in seine und des wolfs gesellschaft 
und lehre, so solle er zum priester geweiht werden, es sei 
ihre absicht über meer gen morgenland zu Schilfen, gelder 
einzusammeln und unter sich zu vertheilen.

Als der esel die Unmöglichkeit sieht zu entrinnen, er­
gibt er sich in sein hartes geschieh und folgt ihnen.

Die drei wandern hierauf zum meeresufer, besteigen 
zusammen einen nachen, spannen segel und beginnen zu 
schiffen, beim loosen, wer rüderer und Steuermann sein 
solle, fällt dem wolf das loos zu rudern, dem esel zu steu­
ern. Der fuchs preist jenen als geschickten Schiffer, tadelt 
aber des esels Unerfahrenheit im steuern, die sie alle in 
gröste gefahr bringen könne. Doch haben sie guten wind 
und ihre fahrt geht von statten.

Da hebt der fuchs an ein traumgesicht zu erzählen, es 
habe gegen morgen gewetterleuchtet, gegen abend gedon 
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nert und heftiger sturm sei eingetreten, in dieser läge zieme 
es ihnen, ihre Sünden zu beichten.

Der wolf beichtet zuerst, alle schafe, bocke, hirsche 
kälber und Schweine, wo er sie treffe, pflege er zu tödten 
und zu fressen, was ihm übrig bleibe, gebe er keinem an­
dern , sondern verstecke es , um es allein zu verzehren. 
Jetzt aber wolle er auf den berg, wo die schwärze sei, sich 
dazu herab rollen, seine kleider schwarz färben und mönch 
werden.

Der fuchs hört den beichtenden, staunt, preiset, betet, 
und spricht ihn von allen sünden los.

Nun wendet sich der fuchs zur beichte gegen den 
wolf. ich, sagt er, wenn die leute zu tisch sitzen und es­
sen, schleiche mich in die dörfer, tödte und würge alles 
was ich von hünern, gänsen und enten finde; ich mufs steh­
len um zu leben, so lehrten mich meine eitern, den heim­
lichen diebstal hab ich von der mutter gelernt, gewandtheit 
und feinen scherz vom vater. das leben der hüner ist mein 
tod. Ausführlich erzählt er sodann, wie er eine arme wit- 
we um ihre einzige freude, um ein hun gebracht, das zwei­
dottrige eier legte 5 in färbe und gestalt ihrem katcr glei­
chend sei er in die hütte der halbblinden alten gedrungen, 
habe sich neben sie gesetzt und von ihr als vermeintlicher 
kater streicheln lassen, dann aber den augenblick ersehn 
und die laut schreiende henne gepackt. Wehklagen und flu­
che dieser alten machen ihm jetzt reue, er wolle auch auf 
den heiligen berg, sich das haar scheren, einkleiden und 
nonne werden *.

* zj dkovnov, wird immer weiblich gedacht.
** er vergleicht ihn einer unangeziindeten lampe ohne leuchter, der 

reuigen zropr»? des neuen und dem Manasse des alten testaments (II. 
paralip. 33, 12).

Der beichtvater bricht in thränen und erbarmen aus, 
öfnet seine arme den reuigen zu umfahen und spricht ihn 
unter lobpreisung von allen sünden frei **.
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Hierauf wird der esel zur beichte ermahnt; der wolf 

bringt die regel des gesetzes herbei, und ergreift feder und 
papier, um die missethaten des beichtenden niederzu­
schreiben.

Der esel sieht dafs ihm nichts anders übrig bleibt, und 
sagt: mein harter herr nahm und zäumte mich, bis in die 
halbe nacht muste ich ihm gemüse , spinat, rüben, lattich 
und zwiebeln tragen; bei dem wütenden hunger, den ich 
litt, wandte sich mein münd und ergrif ein blatt lattichs, 
er aber sahs und zerbläute mir rücken, seite und die ar­
men obren, das ist alles böse was ich verbrochen habe.

Der fuchs schüttelt sein haupt, der wolf schlägt die 
regel auf und ruft: unseliger, dreimal verfluchter ketzer, 
darum, dafs du jenes lattichblatt ohne essich verschlucktest, 
laufen wir jetzt gefahr schifbruch zu leiden? nach dem sie­
benten capitel unsrer regel soll dir die hand abgehauen und 
das äuge ausgerissen werden, nach dem zwölften sollen wir 
beide, ich und der fuchs, dich an den galgen hängen.

In dieser noth fafst sich der esel, auf rettung sinnend, 
und spricht zum wolf: meinen tod sehe ich bevorstehn, 
doch ehe ich sterbe will ich dir eine im leben stets geheim 
gehaltne sache offenbaren, mein hinterfufs ist mit einer 
wunderbaren kraft begabt, jeder der sie zu gesicht bekommt, 
vermag vierzig tagereisen weit zu hören und zu sehn, in 
einem augenblick alles was geschieht zu erfahren, und alle 
seine feinde müssen vor ihm die flucht ergreifen.

Diese entdeckung säumt der wolf nicht auch dem fuchs 
mitzuth eilen, der keinen trug ahnend es für geralhen hält, 
sich in den besitz einer solchen gäbe zu setzen. Der wolf 
aber erklärt nun dem esel, er solle nichts fürchten, wenn 
er ihm die begabung des fufses zeigen wolle, Verzeihung 
empfangen und aller begangnen verbrechen losgezählt wer­
den.

Beide, wolf und fuchs, hegten jedoch die verrätherische 
absicht, sobald sie sich erst jene wundergabe angeeignet 
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haben würden, dem armen esel einen stein an den hals zu 
binden, ihn halbtod in die flut zu werfen , vollends zu er­
säufen, dann wieder heraus ans land zu ziehen, zu schlach­
ten, ihm die füfse abzuhauen, ihn auszuweiden, zu kochen 
und hierauf in Gesellschaft andrer thiere fröhlich dabei zu 
schmausen und zu trinken.

Ganz anderes ausgedacht hatte der esel. er heifst den 
wolf hinten im schif niederknien, drei stunden unbeweg­
lich so verharren, und dann ehrerbietig um ertheilung der 
gäbe bitten. Es geschieht, und der fuchs tritt neben den 
wolf, damit wenn die gnade auf den wolf übergehe auch 
ihm ein theil derselben zufliefse. Als beide in rechter Stel­
lung sind, schlägt nun der esel plötzlich und heftig mit sei­
nem huf dem knienden wolf ins gesicht, nicht ein sondern 
zwei und drei mal, dafs er über bord ins meer stürzt, den 
fuchs befällt zittern, der esel aber schreit laut auf, stam­
pfend und den schwänz schüttelnd; er wendet sich mit der 
schnauze gegen den fuchs, um auch ihm sein theil abzuge­
ben ; der fuchs, des siegers wut zu entgehn, springt aus 
freien stücken in die Hut.

Von den wellen ans ufer getragen liegen nun beide ne­
ben einander, allmälich sich erholend und was ihnen wider­
fahren ist überdenkend, ich weifs gar nicht, wie mir ei­
gentlich geschah, sagt der fuchs: aus seinem leib gieng ein 
langer, schwerer, rother stab, der ohne grif war; als er 
mich hinzutreten hiefs, zitterte ich gleich einer kreifsenden 
frau, liefs meine kleider im stich und sprang, nur um das 
leben zu retten, ins meer. von dem stabe, versetzt der 
wolf, sah ich nichts, gewis, erwidert der fuchs, es wurde 
aus seinem leib, gezogen, geschwungen und wieder einge­
steckt, ein ganzes rüsthaus voll waffen mag er im bauche 
haben, mich, sagt der wolf, sichst du ohne zähne, des ei­
nen auges bin ich los, das andere schmerzt; als mich sein 
schlag mitten auf die stirne traf, wars mir, als blitzte und 
donnerte der himmel und als ob die erde bebte, meine seelc 
schwand und alle zähne entfielen mir.
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Das gedicht schliefst mit verwürfen des wolfs gegen 

den fuchs, dafs er seine falschgerühmte Weisheit hier nicht 
habe leuchten lassen, und mit beschwichtigenden lobpreisum- 
gen des verkannten, siegreichen esels aus dem munde des 
fuchses.



Aqyovzss vd ygoiKojoEZs, dv &eXeze dapidm, 
o Xvkos pi's zqv dXovnov Tims emav zo epa^piaKi. 
Ums t^zove depoQ^trj, tcms EKazaniaoz^Kav^ 
Kai zi voß^Xa wa&aot Hat ums EVz^ontaGz^Kav.
2dv (paivszai 6 yddagos, 6 KazacppovEpizvos, 5
uavzozE KaKO(jl£oMos neu naQauovspiEVos
£ aepevz^v sXays KaKÖv, ÄMßdv Kai 'ipMQtaopEVor, 
UTMydv Kai KaKOfid^aXov, noXXd 8vGTVyv}Gpilvov. 
JJote zov öiv iyoQraos, wove Sev dvanavz^, 
vvKza v^zioa ÖEQVEzat, gzov K^nov yid vd GKavzy. 10 
Udoa tiovqvo EipÖQZMVE zdv yddagov skeivov, 
keIs to na^dui Enr^EVs Kiavzivos piszd keivov.
dayava zdv ecpoqzmvev dvzldia Kai piaQovXia, 
nydaa, yandvia, nd^a/ta, K^Ofv^vSia Kai yoyyvha.
AyVQOV SeV TOV ßglGKEZO, KQL&dgi SeV HOTaGEl, 15
vd ö'Moy tov ya^dqov tov, vd epdyy vd yo^rdoy.
Ud Xdyava xafrägi^E, Kai vovQiyvE rd g)vXXa, 
Kiövxav tOKÖXa to ßgaöv, eepeiQTMVE tov £vXa.
Ki duo tov Konov tov noXvv, ttjV dovXsipiv too^, 
kek zais £vhais ouovnEQVs, ms te rd ^e^oqtmg^. 20 
A^vve^jev 6 ydö'aQos Kai n^ea Siv TjpmoQEi, 
v.i dnö ti}v tyMQav t^v noXX^v Ga^d^i Öev sipÖQsi. 
XsiitMVa ölv eÖvvetov, ov8e to KaXoKaiQi, 
ovöe yid ^vka vd vnd, ov^e veqo vd epEQ/].
Kai fiia ‘ka^n^d rfv kvqiuk^v idya hvnT]&i]KE vor, 25 
Kai TiidvEi nai Iegtqmveitov, eXvge ni depr^OE vor.
Kd nd vd nEQißoGK^y KapeuoGO vd vaaavy, 
va (pd Kkad'i duo dEV^QO, Kl dud tt^S Y'^S ßondvi.
Nd nEGy Kai vd Kotpi^y zö ozöpia zov v dep^iG^,

6. TtaQETtovsutvos DC. u, Ttovfivov DC. 1?. xal eis TuTra^d^ij 
iniyevai DC. 15; ßeloxETov DC. norioT] DC. 16. Sio^ — T» aä^j 
ra x- DC.
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va qd aal yÖQTOV Xißadiov, vd ny xi and t^V ß^vay. 30 

[ti'iav piEQav tov Xißa^tov ^tove ddoog yiya, 
al d Xvaog /.is t^v dkovnov EQydvTqoav Hal Hyav.
Hvtu ßovh} vd adpiwyE, ri GT^ava vd HQaTovys, 
Hakdv v.vvrjyi vav^wfis, G^iEgov vd yevTOvyiE.
Tote ol dvw GvßdoTvyav nai ovvTQoipidv EHapiav, 35 
xat [jT^a vvava dyoGaoi, vd ns^naTOVV aVTaya.
Aegiv, dg d^dpioipiEV Aotndv, sig to lißddi dg ndys, 
dv Xdyy vavQoj/LtEV eheI, v.vvrjyi yid vd (paus.
Kat naQsv&vg laivryav gtov ’ktßadiov Try OT^dva, 
n d\ovnov GToya^ETO, leysi aaXd fiaVTara. 40
Kvq gvvtehve yov., (paivETat, vdvai HaXd HW^yt, 
d yddagog, vd dg dodywyEV, yXiywQa yr^iag cpvyiy 
X) ydda^og to yQoim]Gs, gtehei dvaoTEvd&i, 
yvQEVEt Xdyia vd T^g ny, s'va vaXXov vd fioid^.
Stevei dtaXoyl&rat, nwg vd vovg TcmEtvojGy, 45
«ec} )dyEi tote [Ttca tov, tmqcc vd naify] yVMGy.
Aoindv aVTOt EGiptwaav fib t^v Tansivoavv^v, 
uai fEE notä^v y/.v^VTr^a aal pes t^v aaXoodv^v.
Kal yai^ETOVVvaiXEyovvtov' vvqydßaQs/iagyetd gov, 
yiXta vaXcog EVQrfxajLisv, Idd tijv dcpsVTid gov. 50
"Ela vd nd{.iE slg to oxidg, vd naqyg kiyo aeQa, 
navanav&fjg, vd dqoGiGT^g aal gv aapipiidv qpiEQa. 
'AvTapia vd ^i/^go^iev^ dyidöi vd yEV&ovfisv, 
Hi dydXi, ydXi Eig to omdg, TTjV GT^dra vd a^aTOV^iEV.
K" sig Eva on^Ttv d^ioQtpov vd nd vd aoi^Tj&ovfXEVy 55 
nal to Tayy pvl t^v dgooid, nahv vd cryui&ov[äev.
EoHd aVTol Endayyaav, ytd vd tov E&vydXovv, 
ytavd hXov^g^ pisT avvovg gto Gnr^aiov vd tov ßa^ovv. 
Sdv cidEV 6 hvq yddagog, to nüg TQiyvgov gtehovv, 
Hal tI XaXovot n^dg awov, Hal ndig tov naQaGTsaovv, 60 
EvdryEV dg (pqdvifiog Hal ßa^vavaoTfVa^Ei, 
Hal nwg' vd adpiy piET avvovg gtev.ei Hai ^oyaqia^Ei. 
jEyEi, Qnov Ta}MinwQov Eiyai Eyu tov aoo/tiov, 
dnov pis TaXamol^Gev dfpEVTry o dtndg [xov.

40. oTo^digsTov DC.
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Andvu) fiov ovdcv ßaozd ad^Ha dkk’ ovde alpa, ß5
öfivewaag ukqfieia, not Sevoag keym 'ipifia.
Kat negnazui nkovi^ofiai, z^cpno, Hat fiekco neaci, 
ovdb ytazgdg, dodv y^oty-d, ficket fie dcpekcoei. 
Tavzdkeyev 6 zanetvdg zayazeg yid vd ndyovv, 
Sid vd ykvzday an avzovvovg, fidyningKaXzcve ipdyovv. 70 
Kat ndktv kcyet' d^yovzeg, vand zr^g dipevzia oag, 
cyd dyand ki dycyoftai, vdyeze zyv vytaoag.
Eiazt fiujQM zd Kakkog oag, z^v dgaiöziyza oag, 
zrtv vakoovvqv zrtv nokkdfv Kai z^v ykvuvz^zd oag, 
Kat fiekao va ykvzwosze vdyeze z^v £üv>]V Gag, 75
Ta ndze ozd onqzautaoag, Kaka fie z^v ztfi^v oag, 
Kai ipvyeze dykiyowa, n dipevzqg fiov ßtyklgei, 
hoi fie ^ayaQi xat Güvkid zd Sdoog zQiyvQi^ii.
Ozav fiekzfGT] vd tvyz], vd na vd ^vvzfy'rjGy, 
Sev ß^'iay.ez‘ dkkog yvvr^dg dfinqdg zov vd vik^gt]. 80 
riazi elvat fiiyag Kvvrjydg, fteyag ne^StHomaGzifg, 
y.tavev aal nyg Kai ipvyzyg zov, ßkene dzc kafidoz^g.
Ovza zov nagov dgyovzeg, ytd vd neQiStaßdoovv, 
za oqz] oka zq!ßovzai, zd Sao^ owz^oftdoovv.
fiazi eyet cxvkovg dvvazovg, eyet yat zrtv av^Qia, 85 
oy.vkov yovzQovg, kayovixd and zijV Aoptna^Sia.
TTezovzat wg ol yc^ayeg, dg dezot yvQi&vv, 
kiovzaQta, kvHovg xai fiegid dodß^ovv zd ^eoyl^ovv. 
Kat ovzav fitky vd ßakfiy, vd ntdoi] zd So^d^t, 
ol kvttoi xidka zd fieQid TQefiovGi adv zd tyaQt. 90
2dvzdkeyev 6 yddagog, fid] vd zovg (poßeQiGZf, 
vd ß^dj Htavzog zvyv dSeta zov, ytavd nagafiefvoiy 
lH öf dkovnov novrjQag, i] Soktonavov^yog, 
ndvza koyt&zai naxd, dadv eyfiQog yayovqyog.
Td kdyta Sev zyg ekafiav lyetva zov yaSd^ov, 95
Kai fie fivpidv ttai fidv^za keyet zov piovozaQOV.
.Edd fiin^d, hvq ydda^e, ßdvet ijjvyy] fiov ye^t, 
Kidoyi^ezai oe ne^tood, adv zd Ka^dv fiayeqt. 
Mtj SeV IvkoGoipäg nokkd, özt yco^idz^g etoai,

78. gayaQia DC.
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giekov aviov, Kal odnsvai, wadv yoviQog dnovoat, 100 
M^Slv fraQQyg, kvq ydfiaQE, oiipi£Gi£V £Qydi£g, 
ano KEivovg iovg dyQocuovg ual iovg KaKovg yMQidisg, 
Eydpai daTQOvö/aiOGa, tyM^iai Kal /naviEviQa, 
Kal iov kvq Aiov iov Gotpov lywpiovvai pia&£VTQa> 
'Eyd/iai SiSaGKaXicoa iov Xöyov Kal iov pvOov, 105 
kI aviov iov vopioKavova ^evqwiov ekiv&ov.
Kal gv ysXdg piag cpaVEQa, o/an^ös Gio nQOGMnov [.idg, 
nov ftHopis vd Gtyopisv, tdd yid nliQondv [tag, 
Md i^v d^&Eia tiqEiei gov, vd naiSev&yg pi£ydXug; 
yiail 8lv eysig Gvoiaoiv, andvio o" oiN ndklog. 110
’Ad’ stcsk^ g’ dnaidsviog, wg (paivsiai 16 nQaypia, 
iö nug Siv syeig (pQovsGiv, ovSl Kaisystg ^Qa^ia, 
Svpvnd&io wqehei 10 Xomdv, vayyg Sid iyv MQav, 
yiail ßQiGHopieG&EV iSd, noXkd Gipid Gid]V yjüQav.
Aüyw gov yovv and iov vvv, [am&e vd GWiv^EV^g, 115 
Kal ilfia iovg KaXkiiEQovg, onov Kal dv Xaydvy.
WEpia p^Ssv elnyg noie, dX^&eia Xdy£ ndvia, 
vd vqv nQOTipi^Giv, Kakia nagd id ndvia. 
QwQovfiE KaXoQi^oiKE, KaXdjV i^v ivyjjv eyste, 
Kal fi£T tytdg evQE^KEg, Kapie vd id Kaidyyg. 120
Nd n£Qnai^o^g fi£id /aag, vavanav&ijg vd ^opjg, 
iTjv avviQoipid piag i^v Kalyv, idis vd i^v yvMQtoyg.
Nd G£ y£ipoiov^G(opt£V, vdoai dnoKQiod^g, 
Kal piEi £[.iäg vd nsQnar^e-, noXk^v 11^ vd na^g, 
Eig i^v ßovXrfv /nag vd y^Qf/S, sie oXa /aag vd nqd&i/g. 125 
dvlv Kal Gcpd^M^sv Kal pitlg, sgv vd pidg ^d^g.
Aviv Kal ov /Lia^isv&j/g, vdoai Sid ii^r/ piag, 
yagd gI gI, ya^d gI /adg, Kal pil iov [^a&ijii] pag. 
Kal vd n£QaG(n[.i£V dpiov i^v ’&dXaoGav dvidpia, 
vd ndf^is cr^v dvaiolv/v, vavQWfis naoa ngaypia, 130 
NavdvGW/LiE id oid/ii€va, irovia nov ßaoiovf.i£V, 
Kal piEoa /nag 10 StdipoQov, vd 10 Sia[ioiQaGiovpi£V.
Sdv eISev d kvq yddaQOg idg anoipaosig iovkdv, 
oiav£wg iov dKolovth/asv, dg (jpQÖvi/nog dnoviov> 
EQoßXdnsi Kal iov fidvaiov, Kal Hyei Ka&e aQa' 135 
Öviav tiovioi (AßQaGi, qiov KaKi/ yiov wQa-



— 79 —

Kai ol ZQsig As zqv fraXaGoav dvzd/aa nazsßfaav, 
/dar ßd^nav syv^tyaGt, ndqavzag z^v ev^nav. 
Mica Gavz^v E^nriHUGiv, dyt yid vd 'ipaQtipovv, 
ftd ntQa gt^v dvazoXd^v öid rd za&ddipovv. 140

’Ev&vg endfiar aoaEVa, ozd niXayog Evy^navf 
Hai pa^onzijoav nai oi tqeIs gz^v nQVfAVqr dveßr^av.
Kai ßovlzd tHapaci, rd gd-ovot piTiaXöza, 
did rd ndf.iovv ravn^Qor, rd noi^oovv Hai nodoza. 
Aomov d Xvnog rd ytvy vavn^r^og zov zvytvei, 145 
TToJoTa? 6 kvq padagog, /anaXoza zov tvyirtt.
Tor XvHor ds y dXovnov aztHEzat Hai natvdzov, 
zd wdg zd ßdvsi ooQÖirtd, opioQfpa zd^ierd zov. 
XaiQOig zov, Xiyet, gvvzekvs, nwg zd nazalap ßdvstg, 
nai ndg zd nt^e^dßcGai, H tig OQdivtd zd ßdvstg. 150
7/ nQOGtvj')] zyg parag piov, z^g naXo/^ag sKeiv^g, 
tHEiv^ pag ßor^Ge^ Hai vavnh^og fyirqg.
Aiytt Hai zov Hvq ya^aqov • ßHneGat- p/ydtv Gfpdkyg 
h eig G£ hpiöva y^^eyjai, oiyovQov rd fzdg ßdX^g.
B7dnE Haid zdjr oz^aza gov, '9-uqie zov finovGovld gov, 155 
rd ^rtv naQaozQaz^owpisVi ni dwini G(pdnsXd gov.
Kai zozcg y hvq dXovnov emaGE zo zzj^iovi^ 
Hai zov nzouyov zov yddaqov gzehsl dvazi/iwvst. 
D.iyMQa, GHvkoyddaQs, maoat novni vd ‘kdp/vqg, 
ytazi ■d'MQM Hai dir y^oindg, z^v ozgdzav onov ndpiveig. 160 
'Epag zo za^idi^ag, vd ndpiev sig zrtv zdva, 
Hai &s).ei vdv nQUJQ^ piag /GEGa Gzqv zqa/zovvzdva 
Kai gv zzjv Gz^dzav socpaKg Hai nqysg heq wovevzs, 
Kai yKQEfiviGdv fiag zd ve^d, dg ^Xta dsnaviEVZE.

’EÖÖ&ev nov yKQEfzv'ijoa/Lisv, 6 &sdg vd ftäg ßo^&^Grj, 165 
vd fir^piag $rtlovv zd vs^d, onaviva QmiovfjGi.

cOnov ipojpdt de ßgioHszai, ovSevat ovd'e ß^vot, 
vd [Kifzag sv^y] zinozsg, Hai Hapiwpie nai yyoi.
Avi(.iov siyaot nakov, h^zov na)^ evöia,

137. es steht Ä 01. 141. T„ wylxav DC. 143. p,a^vTi-
xav — TrQipav DC. 155. r^v DC. 156. vd TraQaarga- 
r^oo/te DC. 161. 7ra/is DC. 16?. xal vav pas DC.
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xai yapav dppidvi^av Kat pth aaXyv aapdia. 170
H dl dl.ovnov nov^pd zov ovvzsavov z^g 
ftl nov^pia aal aXs^Jtdv apy^vr^os vd aXaiyy.
Kala zd Eyvwpl^Ezs, Gvvzpdrpot, Idtaoi [iov, 
zovza nov fidllet vd ysvy, tndvEts ipvy^ /aov.
Szdv vnvov ptov eida cpavspd Izovz^v zt^v tonfpav, 175 
nag dnoywpt^dpiso&EV tzzovz^v z^v tonipav, 
'Aozpa^sv dvazoly, Ißpdvz^GE a vt dvor^ 
d ovpavoG tyiavpiGE, (popzovva &e vd n^oy.
TLpd zov fzag nap^ &alaGGa, vd piaG aazanovziG'i], 
ds adpmpas zd npinovza, tv t^o/noXoprjaet. 180
Atyovv aal zov avp yddapov, mmg slvai 7; ßovlqoov; 
zd npayfia zovzo ßdlltzo aald ozr^v atcpalijoov.
Alyst zovg' odv oag (paivszat, adpcszs ytd zqv mpa, 
ytazl övza güg dopti^a, yzov aaa^ ptov dpa.
‘O IvaoG adv zovg qaovos, ÖXmg aMEVsapdj&r^ 185
6 vovg vov EGnozio&vly.8, zd <pdG zov s&apind&rj.
yLomdv iddaav zrtv ßovXvtv, yid vd layopEV&oVGi, 
and zd y.pi^iaza vavyovv, vd zd ^tqoQzio&ovGi.
TdztG d Xvhog dpy^os, yid vd Soptoloyäzai
ÖXa zov zd napbd^aza, ozdast aat zd dtydzat. 190
AEyst' Öoa aal dv evpü npoßaza piE zd yidia, 
HdcpovG ^a,l /Liooydpia, ßddia aal yotpidia, 
^aozdvMzd aal zpdywza, onov aal dv zd kdyu), 
a elzl ftov piEtvei, apvßwzo, avpio ndXt vdyw.
Jtv EÖt^a nod zivog, and avzd finovaovvt, 195
dpd soMva aal zdapvßa, aovzd ozd napaßovvt.
Kal /Ltszayvd&co zd aaadv dndaava zov adapiov, 
aal nwG latlva zd a^Ecpza zazp^ya phovayoG ptov. 
Aotndv naytvoj ozd ßovvl, dndvat zd fiavpddi, 
aotXovpd dndvw elg avzd, and novpvd ozd ßpaSv. 200 
Kal y'ivo[iai aakdyqpOG, zd povyd /nov pavpi^M, 
aal ndyco odv ^yovpiEVOG, odv nloy.onoG yvptfa.
’AWo ovdev tniGza/uat, napd aaaa va aavw, 
a eiG zyv d&Xiav ftov 'ipvy^ zalG dpziaiG vd ßdvo).
Alv eiya ozd ^lapz^paza, yiazpdv vd /ich yiazpdipfl, 205 
ovdl aaXdv nvevyiaziadv, ytd vd /as ^ayopt^ij.
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Sav ^hovoev rj alovnov HaTavvgiv TOiaVTr^, 
Hai tt^v E^optoXoy^Giv, dndnafiEV eig guvt^v, 
'E&uvpiaGEV, Ena’iVEGE, Hat dnopivgcooE tov, 
EV/f^Y^EV, EV^G^GE, Hal EGVyyWQEGE TOV. 210
Tv^ei Hal dhovnov nal &e vd piokoyijGy, 
Hai )dyEi Tavza ngdg avTOVg, lv eIo^oXo^gel • 
’Eyd, dcpEVT^ gvvtehve, EpmEViü gto Hopdai, 
OTav ol naVTEg Ha&ovTai gto Seltivo yid vd yaoi.
Kl öoat naniT^aig hI d^vi&Eg, y^vdota nldv ßoE&ovGi, 215 
6Aa ghotwvm, nviywTa, vd nokvlaXovoi, 
Kai nEQVMTa gto ozo/tia [iov nEVTE^ pia^iapiEva, 
xal fiEQOg Elvai gwvTavd, Hal (.lE^og y^v nvipiva.
Eai HOvßaXdxa gto hTmSI, Hal H^v^yiaxa mo ^doo, 
Hai SeV ev^evio and hei, d)g te nov vd yo^xdoa), 220
Ol GHVkül Gav yQOlH^GMGl, T&kinOVQÖÜ Hai (pEVyw, 
Hai SeV TOVg XQEl^G) TtnOTEg, /Lia T^Ef OVTag yOQEVyM. 

’^vdyn^ Elvai to Xoinov, vd kIe^g) yid vd ^gm, 
diazi ö'ev ToyEi cpvoig fiov, vd ndyio vd ^t^gü).
^7^ ov^e HaTa^Eyo/aat, vd ndyw vd dovXtyw, 225
l^ovov WEQiEQya£o/ttai to ti vd na vd HUipM.
advTa yis naßM^y^oav Iheivoi ol yovslg jaov, 
Hal /tA Tavva E^ovoavs avTol, h ol ovyysvslg f iov. 
Eig Ta HQV(poHXEyji{uaTa, h Eig ti]v TsyvoXoylav 
ö/ioid^M t^v [XTiTE^a fiov ehelv^v tv^v dyglav. 230
Ktlg Ta T^dmov^iG/tiaTa, h slg TTyv m^E^ioovvi^ 
opoia^o) tov naTEQa fiov, h Eig t^v yXr^oqoovvr^ 
TinOTEg Sev dnoytsiVEV, ood^EVQav eheivoi, 
vd [ivi p.ov TaQ^VE'ipovoi, ndvEVa vd ytov yisivr^.
nÖGa H Eyd Ha&r^tEQvd, yEvd d Xoyio^iög p,ov^ 235
dodv aVTa Hai n^EiOTE^a, yE^iEiza 6 Xaiyidg yiov.
Tov hvqiov EÖo^aGav, to ns^EvXoy^fiEVov, 
to nwg EyEW^oav cpvTov noWd tetiiiy^evov. 
M'e t^v Evy^xovg & HaXd dipEVTioca tov Hoopiov, 
d).‘/ 7; Zürf twv öqvi&iwv Etvai d ^dvaTOg piov. 240

215. nai ooats TtanlT^it DC. 216. onorulvvoj TtfiyoTa DC. ^21. %qi~ 
Kjfaovai T^^Troi’p^M DC. 222- ^pt^DC. 231. r^A^Trovp^/zara DC. 
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HoXXd piov nagayyEiXaoiv eheivoi ovyysvslg piov, 
nat ndXtv pis to GTopta Tovg ptov Tonav oi yovslg ptov. 
BXsnsGai frvyaTSQa ptov Ta Gn^Tia w dgyovTinv, 
yiaTsyovvoHvXovgdvvaTovg,HioTtvd ,n;idüovv,T()wvTOV. 
Kat vd &vptovptai, ptovnaot, tt^q y^dg to naraXdyi, 245 
Zi aHOVOETE TO TL pilXEl, yQOlH^OETS to 0X01.
[T dcplvst an^Tia nTütyiHa, hi dgyovTind yvQsßst, 
6 didßoXog gtov hmXo tov, novnia tov piaysigißEt. 
FiaTt Talgy^Qatg Talg nTmyalg, Talg HaTadinaGpiEVatg, 
y.a&^ptsovMg noXXalg ^ptiaig, Tovg sym Haptiapiivaig. 250 
Kai yjlQa pda HaHOTvyy HaXd ovSlv e&mqie, 
vd yvs&T] dsv eSvveto, vd HUTty] dlv djptnoQiE, 
Kat Gn^Ti dlv ETiOTaGEV, dpt stys piiav pinaqana, 
Etys Hat oQVt&a nayyd, t^v eXe^e Kußuna.
^.vyd sysva dvHQona, yovT^d naod t^v (pvoi, 255
vd wayavyr] t^v nö^Tav T^g, dsv tj&eXe vd ipvo^.
Tdjv y^av ehi^ovXevovptovv, Hat '&üjqovv t^v odv yaQO7 
gtov vovv piov ptEoa Xoytaoa, t^v ÖQVt&a vd nd^to. 
BXejim, nEQiEQyd^oftat, ydra Hat vtTov ygata, 
Hstys T^V TQiya hohhlv^v Hat t^v ovqd ptan^ia. 260
*H y^aia Tovysv dvopta UeqSIt^] vd tov n^d^rj, 
Elg to ptaXt, sig t^v wy^dv ÖXujg e/iev optoia&t.
\4ydwa Hat tt^v ÖQVt&a, dydna tov He^It^, 
hi wodv naidtdT^g TaßXEnE, dyoQ'i] Hat hoqIt^i.
Kd Erva ßgadv OToyd^optai, niäg IXeitiev 6 tcdz^s, 265 
hi dvTtg tov ydzov n^ya yd, Hai na&ioa hovtu T^g.
Kat ßXlnEi pts Hanoygd; 'd-a^Et 6 yaTog Etvat, 
dg tov Tayr^ow XdyEt da, Hat nEivaoptEVog slvat. 
Kai mdvEt pts d&Xta, Hat &e vd pts (piXiopp, 
vd piE TayTjGp] rlnoTEg, Hat vd pts Havani'Gy. 270
^dv Elys t^v GW^&Eia, vd ndvy pts tov yavov, 
Hai ptiva v] na^dia piov ETQEpts Hat hXovütov, 

ndg avT^ y nanoy^d Xdyvp, Hat pts yvwQioip,
Hai maGEt pis no tov Xatpiov, Hai oyiosi Hai pts nvi^pp.
TlX^v tj £dy^ T/^g ptdvag piov nai tov naXov rcaTQog piov 275

268. xat ergänzt. 275. es steht /lärvas. 
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ptov ßd^os, k 97 xaxo/pa ev/^kev an d^tnQÖg fiov. 
Totes e/w oqKcdvoyiai pii zqv mSE^oovv^v, 
Kai Giyiwva vijs oQVi&ag [Ve v^v TanEivoovv^v. 
Ev&vg dnlwvw, ntdvwzqv Kazw&sv zfjs zganE^g, 
Kal lAyst [.tov 77 Kanoy^d, dozqvE, Kai nai^g. 280 
'Eycd z^v EKcoXdov^va ekeIv^v z^v Kußana, 
nai keivz] EVTEQOvyiaas Kal kqÜ&i Kana Kana.

’Eqüva&v 7/ OQVt&a, ygai'a an dniooj, 
UeqSiZ^ yiOV Kal yV()lGai, EEQSiz^ OZQtlß dniGco.
Kl and z^v ßta jiov z^v noHq EKonz] SvvafMg [iov, 285 
6 tSovzdg [iov ZzQsys an 0X0 zd ko^^'i /m'.
Aomov cdadv dnsowoa, sig zd ßovvl dndvw, 
EKa&tGa vdvanav&w, nafindoo vdvaadvco. 
Etuvd yQOiK^OM Kai zt^v yodv avzzjv zzyv Kanoyioi^av, 
avzqv zqv KaKo/Lid^aX^v KazaKavpAv^v yßiQav. 290
HoDm kKEivy EKXaipE, /asyaXa sXvn^&^, 
dkovvKzijg sdEQVszo, noowg Siv EKOiiir^i].
Aotndv zz^g y^aiag ytiniaoav zd \dyia k 7/ Kazd^aig, 
Kai zoze naQaiz^&^Ka zov kÖg^lov zatg avzagaig.
Kai [lEzayvw&v) zd Kand, dnoyo) nayiojytEva, 295
X«} ndjg Sev Eyco navvsXwg dnavza dovXsp/iva.
Kai dvaßaivco gzo ßovvt7 vd nco z^v n^oosvy^ /ctov^ 
n^dg zd Kana zd EKa^ia, vd gmow zi'jv ipvy^v ytov. 

’EvSvvofxat zd qdoa ytov, KovQEßou dnazzj ytov, 
ßaczw ozavQov Kai nazEQ/ad, yopw Kai zd f.iavzi ytov, 300 
Kai Sslyvco /aEyaXÖGy^yt^, Kai fitd^M odv yovytEV^, 
k Etg z^v Ka^Std /aov nov/jQtd, noocög Siv dno^tEVEt. 
IScdv 6 XvKog dk^&ij Hai Ha&agdv nagSlav, 
z^v n@dg d-edv EvXdßstav nai z^v slayoQiav.
Kai GnXayyviKa eSÜh^voe, nai Eyvn^&TjHE zzjv 305
dvotls zalg dyxdXatg zov, Kai n^ooESenz^KE zzjv.
'A[.ie Gov^iyco gtj^sqov, vdaat svkoyqyiEV't], 
kl an o)m gov zd n^ifiaza vdoai Gvyy^QEyiEVT].
AiyEt Kai zavza ngdg avztfv' KVQia ^ov ftEyah], 
XacindSa sioat avacpzy, pid Styois ftavovakt 310

281. es steht Kaßäxa. 310. es steht
6*
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J'qv nogvrjv nal vor Mavaooy iov vovg ifi i^i^^vg, 
tu ngl/uavd gov einig va, navd tu e&v/Liv^^g.
Toveg eoTa^nav d/uov, h oi Mo GV^aoT^nar, 
hI an ÖXa Tovg vd ngipaTa avvol Gvyy(nge{h~]xav.
Miyovot nal tov yadagov, ika nal gv nakipov, 315
xu4 oka gov tu nglyiaTa, gt^gov hi dvdyyetXi ftov.
‘Ideg ^vpir^ovTa hm)m, nal dl^opiov^G^g, 
hi an dla gov Ta ngl/iaTa, naviva dep^o^g.
"O Xvhos totc naQEV&vg enddroe HOVTÜ TOVg, 
(pigveiTov vopionavova, friTeiTOV iptngoGrd Tovg. 320 
Aeyeh Hvgd owtIhv^ou, ßXine vd notpiäoai, 
Ta Xdyta nov gov &i)m ny, napie vd vd ^v^tdoai.
Ev&vg 6 XvHOg entaoe yagvl Hat HaXafidgi, 
yaMgov t dpagT^iaTa iyygdipwg yid vd ndgrr 
Sdv eiMv 6 Hvg yddagog, öev diye ti noi^oet, 325
Hat llyei ravva ngdg avvovg tv i^o/noXop^Get.
’E^idva d dfptVT^g fiov eniave h sotgoive yie, 
nat yitoa to fisodvvHTOv gtov Honov eßave yie. 
Eac (pogTOJVe yte Xayava, oeXiva Hai dvTidia, 
Gnavdnia, jiiagovXocpvlda, ganava Hat Hge/i^ivSia. 330 
Ka'i and t^v nttva fiov, dnovya odv to ghvao, 
iyvgi^a vd GTo/aa /nov, h ij’gnovv Ho^iyidvi (pvkXo.
Avvdg odv ^tov aTvyog, ndvva tßi'/ki& yie, 
Hat (dodv /tri Tj'd'dkev Hand ega^i^e yis.
Ml ßdgya ndvTa edegve, Ta MXia t dcprtd fiov, 335 
Hal eMgvo tov hmXov [iov, Hal ndvovv vd nXevga piov. 
KldnoTovnovov twv gaßdiwv, hIh Tovnegtooov nonov, 
dyayivyodv yiov vd vs^gd.. Hat Gvyvonogdononov.
TifiVjV vd eyere eGelg, acpivveg endiHoi [.iov, 
ipilv tTOVTa (pvXayev y fioiga nan^ (.iov. 340
'AXM dyioig lygoiH^aaTe vd dpiagT^yiaTa piov 
nal Gvyyyag^GeTt (iov Ta, nal pce tu Hg/yiara /.iov. 
rgoiHMVTag Tavva Vj alovnov eoeioe to HerpaXi' 
nal \lyei ngdg tov ydMgov fie ftav^ra pieydXvj •
T'i T^apinovvl^ig, ydMge, nal vi GTgaßoninki&ig, 345

345. OTQaßoKoXt^iit DC-
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nai tiv avvd r« ipEpiaTa, nai Tivai Ta cal.i&tg ;
Stugov dpiTi^ög piag opio()(pa, nai nig /tag tijv dk^&Eta, 
nai pur]fiag Hg, h.vo yddaoE, avTa tu Tia^a^v&ia.
Avvdvai Xöyia w h^stitüv nai ^lEfiaToXoyiaig,' 
ov GTE^yo/asv, ov frUopev TETOtaig fivd'oXoylaig. 350 
22g qnovGai 6 yddapog T^g dXovTiovg tu Xoyia, 
d^y^v^os vd Se^vetui, vd Ai/?/ piotQoXoyia.
Kai HysiTovg' d(pEVTEg fcov, tI EyETE [Te [Ava $ 
Hai novQt] TÖoa hq!fiava ölv syto Ha[T(O[iEVa.
Mövov to piaQovXöqjvXXov onöyw (payopiEVov, 355
nai txovqtj 8ev to EHAipa pidywTO dovlspiEVov.
O j.vnog Ji dXovTtovg tyvQtGE Hai Aysi, 
ti tov ^T/pdg tov yddagov, dv deQVsTat Hat nkatysi; 
’Eov tov vofionavova avoi^ai SiaßaoE to, 
to yqdpipia OTiov ^ig Eidi], egv ^E^idXvoE to. 360
Töieg tov Ivnov EHQa^E, nai GTa&^KE novTa T^g, 
OQl^El y.a'l TTjg fptQVOVOl TOV V()[L0V EflUQOGTa T^g.
Kai fds 7ioXh]V Evkdßstav dvoiyst nai diaßä&i, 
y.ai TOTEg tov hvq yddaqov yvgi£si ni aTiyiä^Et.

’A(poQio[leve ydüaQE) nai TQtgHaTagapiEVE, 365
aioiTiHE Hai Tiißovks, ghvXe fiayaota/itVE.
Nd rpdg to /uaQovXöcpvUov eheivo ywQtg £idi, 
nai Ttüg Sev ETiviyriHayLEV ge tovto to Ta^i^t;
A).)’ oyiwg^ doE^EGTaTE, ndpiE vd to HaTEyy^g, 
6 vöfiog HaTa ndig [Mksi, tiXeov ^ev EyEig. 370
Sto E’ßftopiov Hs(pdXatov to qvQina y^a/i^EVOV^ 
vdvai HOfipiEVt] y?Qa gov, to [mati EvyaXpiEVov.
Kai TidXtv ovo dw(iEHaTov HerpdXatov tov vof.iov, 
HyEt vd ge (povQHiaM^iEV Eyd h'i 6 GVVTEHVOg ^tov.
"O/nwg E^dnaoi ßovh] vd tov ghotwgiv tovtov, 375
Hai HEtvog ^EyEt [.lEoa tov, io nan^ d>Qa otiovtov.
TIa^a[TEQa 6 yd^a^og tov Xvhov nai tov Xsyst, 
h aTio tt]V TiaQaTiovEGtv d^ylv^GE vd H^aiyt].
’A(pEVTTj Xvhs, vd gov Tiü dvo Xoyia vd y^oiH^oyg, 
etee'i [v iyyi^Ei ^dvavog, odv sytVEV nqiGtg, 380
To yd^iGfia dnöyw yd ^ev &eXio vd to H^vipco, 
^mvtu pLOV &e)m HavEVog vd tov t dnoHaXvxpu).
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AeV &Ek(f) vd TarpT/GW yd to vdkavTOV yo)G[iEVOV 
fw &eH) naVEVog nTwyov, vd Toyw davEiG[aEV0V, 

nal nokacTw Eyd Etg tov uatQov euelvo. 385
dcail eIv df.idQTT/^ia /asydko adv avTivo.
H&vqe to kotnöv, dv &sg, yd^iafaa Eyw (.tEyav 
oniGm Eig to nöda ^iov, adv ol yovslg fiov Hyav. 
Kai onotog /aovov to sidy to yaQtopia nov Hyw, 
0X01 tov ol dwldiuoi cpEvyovGi gov o/aVEyw. 390
Auovei, ßkinEt na,}, pcauqa GaqdvTa [CEgdv orgaTa, 
ul eige qowt/v tov o(p&akpiov ygoiudsi Ta [raVTaTa.
O kvaog db dg qttovosv, ewIgtsvos povawa, 
ual TQEysi noog tt;^ dkovnov, ual Hy ec T^g Ta Tavva.
H akovnov Gav v/uovge, yvovg TTpv novr^iav, 395 
nal tov yadaQov t^v ßovHjv, e^celve g’ amo^lav.
Kal Hyst, acpEVTT] gvvteuve, to yd^iG/aa euelvov 
yoQya etii^eH]govto, [xi^Gai /te Tauslvov.
Kal udpiE tqÖteov ul o^dtvid, vd gov uanouaXv^i^, 
va gov to SeI^tj o^ytEQov, ndoy^os vd /t?; Xsi'ipy. 400
ToiavTiy yaqiv &av[.vaGTrtv, vd ya&y eu tov uog/iiov, 
vd t^v EnaQM yd ual ov, onovaat ovvTgorpog ptov.
KiaTi EyofTEV Eyß-govg noHovg, ohov uanopiag titkow, 
vd lEVQMptE Ta ßovkovTai, ual UElva novpiag piEkkovv.
O kvuog tov uvq yd^a^ov EUQa^E ual pctka tov, 405
ual UEivog tov EyQoiur^GE, ndg gteuei ual yska tov.
Kal fxovQpiovQi^Et, Hysi tov /ab Ta ykvud Ta Xöyta, 
oka ueivov tov (palvovvTai ua&aQta ptoiQokoyiu.
AtyEt, dfpEVTT/ yd^aQE, tihote fir/ cpoßdoat, 
vd g‘ dßi^aQw TtnoTEg, qQ&a yvQEVoVTag ge. 410
Ey&Eg EßakayiE ßovkr/V ^e tt/v owTEUVi/oa piov, 
TOTEg OVTa T7]V EUQa^a, wijk&EV E^d UOVTa fTOV.
Ta UQifiaTa vd kvowyiEV, önoysig ua/aojpcEva, 
ual vd Ta GvyyMQ'j/Gw/iEV vdvat ov(.iiia&T]^EVa.
HaQanakdos ^Ei^ai /aov eueIvo, nov uaTEyEtg 415
to yd^iGfra to duQtßov, onov gtov no^a Eystg.
EuEtvog t dnouQi'&'^UE ual Ena'ips vd ukaiyy.

391. oäfjavTa /isQvoTQaTa DC. 410. es steht oaßi&fMi.
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[AETa ya^dg, afpEWt] piov, ein opiOEig, Uyei.
Na f^jv WE^dot] GTjpiEQOV, HGl /W Va GOV TO Sei^W, 
dXr^Eta tihotes nai /w\ &e)m vd gov ^t^m. 420
Avt^v t^v ydqiv odv ElSps, ev&vs vd pv EV^oyrjO^g, 
x eis t^v gov xuvevos, vd ^]v to uoloyrjoys- 
A« g’ Evloy^ooj, ydSuQE, xai vuge ovyyoQEGw, 
xai vdpiamdvTa GxXdßos gov, EisnQayfia nov pmoQEGM.
Stov vovv Tovg E~iyav to "koinov, vd XdßovGt tt^v yagiv, 425 
x‘ ei g avvtvov tov orpoVTiXa, vd Segovoi Xt&aQi.
Kat TOTeg Etg Tpv &dXaGoav ov^VTavov vd qi^ovv, 
xai vd tov xmXogvqovgiv, wg te vd tov Envi^ovv.
Nd tov svydkovv EtgT^v yf]V, totes eis {.110 vd mtyovv, 
vdo&ovoiv öXa Ta -d-^qtd, vd tove f ianeXiipovv, 430
Kd xoiJjovgi Ta nöStd tov, vd tove ^sXatytiGOVV, 
vd tove gh 'igovv ot^v xoiXid, vd tov waQuyEpüoovv.
Nd tove tcd/uovoi 'ip^Tov, nai tote vd na^ioovv, 
vd q>dv} vdniovGi, vdyagovv, dg te nov vd /.ce^vgovv. 
^Enttvoi E^Eyaotv avva, hi avTog snapiEV dXXa, 435
y.EHafts HQay^iaTa nokXd, na/ad/aaTa /asya^a.
Tetoiu T^g EüaTaGT^os, aav ^eXev dvög tov, 
Ie^ei tov ^vxov vd OE^ä, OTTjv nQvpvrjv yutvayog tov.
Kai ET^t] tov oQ^iviaGE yovaTiGTO vd gteht],
TQEtg wgatg, xai vd ÖEETat, vd pid] Garver] dnEXEi. 440 
Kd 'kEyr] vd naQaxaX^, ydöaQE, gov ntOTEVO), 
xat öog Epilva yd^ioyia, gehelvo to yv^EVM.
Kai fd 7io)dsqv EvXdßstav, vd pcE Ta naTEQ^a tov 
vd zidyq xat y dXovnov, vd gtehetui xovTavov, 
Otuv otov Xvhov HaTE^p] ßovlofTEVq yaq/], 445
ehei xi aVTiVT] vd ßQE&p] Sa/adxt ytd vd mdgy.
Totes 6 ydöaQos ev&vs T&kmovfdKc xai xqitov, 
xai oyi piövov pdd (po^d, f td Öevteqov xai tqitov.
Kai QtyvEtTOV gto ni^ayos, va tove nvt^pj ^e^ei, 
xaxd xai Hands EyoVTa, dodv avvog Siv öe^ei. 450
Kai eiSev y hvq dkovnov tov ydSaQOV nds xavsi, 
awo tov (pößov tov nolvv dgyivyGE vd xXavy.

423. es steht yddayei-
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Kai totes o kvo yddagos cpwvd^Ei Kai yKaQt&t, 
neu ovyvoKaTOVQsi nvxvd Kai ovyronogdald^Ei.
2vyvd wr^a, T^clinovQ^a Kai t^v ov^dv o^kwvei, 455 
ntVTEt, Kvlvvai, yigVETai, xai E^w/aaT^ovKwvEt.
Evqevei Kai t^v aXovnov, TQtyfi vd tv/ve owoij, 
kcli /iE t6 finovoSovyiviTov Kaf.inöoais vd t^v dwoy, 
Avti} odv eISe KaiytVEV 6 yddagos fpQEViT^s, 
oto nikayos EyKQEpiVTjCE, nainsGs piovayß] t^s- 460

‘Enryjav Trtv Ta KVpiaTa gtov Xvkov t^v EvydXa, 
ki ano tov cpoßov nöXaßEV, Ecpwva^s piEydla. 
EKadrjoav vavanav&ovv, KaftnoGov vdvacdvovv, 
yadagov Ta Kapcw fiava ekel Ta va^r^dvovv.
‘O Xvkos t^v kvq dXovnov eomtüt^v vd pid&y, 465 
nai liyEi nws ETQo^a^E, ki 6 vovs t^s näs Endq&V].
OXa tov Ta KajiwpiaTa oteko/iui Kai Xoyid^w, 
Kai ^v &V[rov[.iai vd tu nw, Kai vd Ta loyagidtsa. 
Ek t^v KoiXia gov Evyaksv, wodv dnE^aTiKi^ 
fiaKQv, yovTQo Kac kokkivov, k ^tov Siyws piav’iKi. 470 
yltyEi f.iov sXa yXiywQa ’ tc gtekeis Kai uavTEyEis, 
yia va oov Kayioj tt^v öovXta, ekeivi] onov KaTtysig} 
Kai T()6/iia£a odv tokovou, Katysoa to ßgani piov,,\ 
dy'ijKa Kai Ta Qovyd piov, yE[.idTO to gukkl [.lov, 
Kai yKQE^vijGa oto nE^ayos, [aÖve yid vd yXvTMOoj, 475 
ek ti']V MEQi'aaa ov/acpo^d, kekto kukov to tooov.
ITes piov, Kvqd GWTEKV^Ga, yddagog dvTa n^a. 
to nElaTTiKi, onov Xes, e/m nooMg dir si'^a.
Kvq ovvtekve [iov KaTsys, ek koiXiu tov ßy^KE, 
Kai oslo&v] Kai hyvo&'ijKs, Kai ndli yioa pinipKE. 480 
Qa^iö Öt Kotkia tov vdvai dQ^iaTO^riKT], 
k eis geiti noXsptov Ipny, EKEivos vdy^ vhtf], 
j-lovyiTiaQ^ais vayy p/nQovv£ivais, TovcpEKia yEfiiGpiEva, 
vdyy Kai ßöXta aQt^^Ta, dvoaKia KQE/LiaGpiEVa.
lH Tvyji pias Eßö^GE, vd pi^/iias 'd'avaTMG'ij, 435
Kai ndXiv ws to votsqov 0 &eos vd piäs yXvTwov].
Pwtutov Kai 1] dkovnov' ovvtekve tiws vndysis;

■455. TtqSa T&flonovgdd Hai t^v dgav oiHovq DC. 
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zai nwg etutieivw&qxeg, uai nwg EhcaTUTuyEig ■ 
JdyEiT^V' EQMTas, ^ui p/rjpiov GVVTVydvTjg, 
ui und t^v gv^ieqov nooMS nuld nuvTvydv^g. 490 
OwoEig uv^d ovvTwvqoa, ywpig tu Sovtiu eipcut, 
Tovu.piov piaTi syaou, nui t allo fiov novsi /ue.
XZouv tTgilinov^S^Gsv, tSdcpvov eSojoe /lie, 
nui [itoa eis to uovteIo q uonavtd t geige pie.
’Eyuvq piov d ovgavdg, eydluGE ui d udopiog, 495
uui uGTgaipe uai ßgovT^Gs, uui yivi] pieyag Todpiog.
Kiovtuv avTog [Fe utwtt^ge z^r uonavlav eueittj, 
inQiG^ to uerpalt piov, ui douv doui tylvq.
Ki uGTQaipaGi tu yiaTia yiov, uui tuqu^eo [tvaldg yiov, 
uui TQdpia^av tu gm^iku, xai yd&y d loytoyidg ptov, 500 
Ki d VOVg [TOV tGX0Tio&t]H8, ^tV ElVUl piSTU fldvci, 
nui nioaGi tu dovTta piov> d&v eptEivs udvdva.
Eyd), uvQa owtIuv^gu, g's gIv t&dptQovv ndvTa, 
tu ^VQyg öXatg Talg öovXialg, uidka tu uovTQanuvTa.
Kui &d^ovv vdyr^ (p^dvcGiv, ^vuldv eig to neipdh, 505 
uui tu uufiwpuTu uvtu, nuveva pvrtGov otpdh], 
Ftuzi uuvyuGOVT u eXeyegf nwg ^gowe ^avTEVTQia, 
V.Ul TOV UV^ 7K0V TOV GOfpOV T/OOWe piU&^TQlTQlU.
Kui Siv fiov Hyeig n ^gows novzuva uui pie&voTQa, 
uai (pQUTT^iaGf.ieV'r] nai nui pilauam] ftuvkiOTQa, 510 
‘Onov pde e^EpiavhGEg, nui n^dg /uov ptETÜ gov, 
nui vd ya&M ettovTeya lu tu nupidpiaTd oov 
Huvtots gv [iiov dXeyeg, nwg eystg togt] yvwGt, 
Hui TOJQU O XVQ yuSaQOg Epidg VU TUTlSlVcdoy.
J'tv eyw yiu Tvtv yvdiGiv tov, ovS'e tt^v novr^iuv9 515 
d[.i eyia nwg eydXaGEV epiüg tu Svo ’d'pqiu.
Fueivt] dnoy^id-r^Ey gvvtIuve vu KUTtyrig 
uuvdvu Siuto slg uvto, nüg Siv iyetg. 
lH yvwotg eIvui navTuyov otov udoyiov SisonaQ/zdvfy 
neig unavTag i] (pqdvEGtg slvai SiaGy.oQniG^ttvTj. 520
Kuiu hui eIvui ydSuQog, uai uaTufpQOVE^dvog, 
aviv uai uauo^i^oiuog uai uaTaSiuuGyievog,

499. es steht [ualöt. 510. (pQavT^aofitvri nai loßd DC. 
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Eide tt^v ddiHtd, Hat HaxoyavTtd /aas, 
ti/v aTontav t^v noTkr/v, na\ t^v ovxoipavTid [aas* 
Kat vo^giv tov E^wnav aVTa/aa /ab tt/v yvwot, 525
dl^wS vd /ad^/aa, Hat y^d/c/ia v dvayrwoy.
Kat QT/TOQas syivr/HE, vd /aas HaTa/avrojoy, 
Hat [TEG dwo vd yEQta /aas vd (pvy// vd ykvTWGij. 
Kat dyt /abvov scpvys, /ad Hat Hondvi/GE /lag, 
dvor^ovs /aas sdtt&, Hat HaTaGßökwGE /aas, 530
Eht/^e Hatzd Qovya [aas, nat E^Eyv/aiwos /aas, 
tni/qs /Lias Hai ti/v Tiyii/v, uai HaTEVT^ömaGE /aas- 
Xa^d ge ge hvq yddaqs. Hat /ie tt/v ip^övi/oiv gov, 
ytart /ab yvdiGiv Ecpvyss, /ab rt/v hqoti/ai/otv gov.
Iß yddaQs, hv^ yd^aQs, yddagos nXstö Sbv Eloat, 535 
n^lnov gov tovto nona/ass navvors vd naivt/oai.
Qa^d> ytd tovto Hat noXkot ydöapov Sev ge ngd^ovv, 
dV.d ws TtpiiwTSQOV Niho ob dvopid^ovv.
Tb ovo/aa exeq^ges avTO /as nov^Qia, 
Hat ti'/v £wi/v gov EyXvGss dnavTa Ta fii/gia. 540



EINIGE WORTERKLÄRUNGEN.

dßi^d^w 410 benachrichtige, von dem ital. avvisare.
dpdXc yaXt 54 sachte, sachte, leise leise.
zd dyoQt, d'/doy 264 der knabe.
q ddeia 92 die Freiheit, mulse.
dXqo/iovw 317 ich vergesse.
dvanavzi] 91 von dvanavofiat, ich ruhe.
dvaodvovv 463 schöpften athem, von dvaoalvw, vgl. vaodv^. 
dvayzoG 310 unangezündet.
dvlv Kal 126. 127. 522 statt des gewöhnlichen dv Kaif 

wenn gleich.
q dvzdoa 294 der sturm.
zd dvzldt 13. 329 endivie.
dvTiQ 266 statt, an der stelle.
aTiaz^ /aov 299 ich selbst, ego ipsa; masc. dnazospiov, 

vgl. dzoGzov.
zd dneXaziKi 469 und zd neXazzim 478 ein fester, glatter 

stab; ein auf den inseln gebräuchliches wort (Schmidt 
hat neXezlvt keule). sollte sich aus dem franz. 
pele decorticatus ein gleichbedeutiges ital. pelato folgern 
lassen, so könnte ein daher stammendes neugr. n^dza, 
nzkaziKi das bescinte stabilin bei Glicheser sein, die 
v/rge pelee erscheint in den altfranz, gedichten so häufig 
als der weifse, geschälte stab in unsern rechtsalterthü- 
mern. aber im heutigen ital. bezeichnet pelato nur gla- 
ber = depilatus, kahl.

«jdww 279 ich strecke aus, reiche.
dnoK^iod^G 123 bote, gesandter, priester, vgl. n^oßvG 

und noEGßvzeoog.
zd aqpiEVOV und auch dq^evov 141 segel; d^ptevl^ 170 

ich segle.
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7/ apna, ich verstehe nicht 204 raZ? d^ilatg vd ßdvw, und 

linde es unter den vielen mit ßd^w, ßdve) gebildeten 
phrasen nicht.

dg 37. 180. 268 entspringt aus d<pg, dyeg und verbindet 
sich mit andern verbis in der bedeutung unseres lafs! 
zur Umschreibung des imperativs oder Optativs, z. b. ug 
iSdpiev lafs uns sehn (Matth. 27, 49 d(psg i'dwfiev); aber 
auch dg elvai lafs es sein, dg lafs sie sagen; vgl. 
Corai «TaxTa 1, 98. 99.

10 doni 290 der schlauch.
didg iov 437 er selbst f. avidg iov, ebenso dvog yiov ich 

selbst (atazTa 1, 116), vgl. piovaydg piov, ich allein.
avyd 255 eier, von id avydv»
civqio 194 morgen frühe.
d(plvir{g herr f. av&tviqg, dy&lviqg-
dcpoi^w 29 ich schäume.
10 d(pit 335 f. avii, ohr.
id dyyQov 15 halm, spreu.
vd ßaA&y 89 von ßd^opiat, ich mache mich auf den weg. 
ßaoiü 132. 300 ich trage, ertrage, halte aus, vermag aus- 

zuhalten.
ßy^ne 479 gieng heraus, für &vyqviE, lßyr}ns von evyaivw, 

ißyatVM, inßatvw. gegensatz gieng hinein.
9^ ßiqya 335 ital. verga, rute.
ßiyHC,oi 77. 333 ital. veglio^ wache, bewache.
ßhlneoat 152. 243 cave, nimm in acht.
id ßddi 192 ßdi'dt, rind.
id ßdXt 484 ßüXt kugel, ital. biglia, franz, boule, balle.
ßovXid 143 ital. volta.
id ßgadv, ßgdöv 18. 200. 265 der abend, vgl. das ital. 

sera, tarda und unser spät.
ßqe&i] 446 f. inveniatur; ßgij 92 f. ev^ij inveniat;

ß^loKtiai 167 f. evgloneiai invenitur; [MßQaoi 136 f. 
jui tv^aoi me inveniebant; ooaßgovv 88 f. dod svqovv, 
qvQovv quotquot invenerint; vavgio f. rd evQw dafs ich 
finde, lauter sehr häufige, nur auf den ersten blick be­
fremdliche formen.
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yttd oov 50 f. vysia, vyiEta, gewöhnliche bcgrüfsung, dein 
wolsein !

yica 480, scheint druckfehler für ptaa, hinein.
yevopat 53 ich koste, halte mahlzeit.
tÖ yidi 191 zicklein, altgr. alyidiov.
yXiywQa 159. 471 eilends, schnell, anderwärts yüyoya, 

yk^yo^a, dyX^yooa, dyXqywQa, öyXlywQa 77; vgl. yooyd. 
yXvü, yXvzwrw 70. 540 befreie, erlöse.
tö yoyyvXi 14 die rübe.
yoruziozd 439, sonst auch yovaziozd knielings.
yogyd 398 schnell, yopyd.
yov/LÜri] 301 f. ^yovfjtivr] nonne, abtissin.
yQor/.w 392 intelligo; yQoix^oe 43 intellexit; yQom^cm 289 

intelligam ; y^omrjOEZE 1 intelligetis; gewöhnlich y^vudt, 
yOV>Cl]OE, y^VH^OEZE.

yvcifßni 247 sucht, f. yvQEVEi 44. 457; yvQEVorzas 410 
quaerens.

dapdxi 1. 446 ein wenig, bisschen; vnvwaa hei dafiant 
paululum ibi dormivit 'HfintQ. p. m. 37. dies nicht sehr 
übliche und in den wbb. mangelnde wort lautete früher 
auch dafür (dzaxza 1, 3. 12), wozu sich die Verkleine­
rung daywxiv (daselbst 1, 22. 31) verhält, wie zu d)d- 
yov dkiydxiv, liydni. Corai (das. 1, 179. 180) findet 
es zumal auf Creta und meint es sei aus ovdafidg, ovda- 
fiiv, was ich bezweifle, da es keine Verneinung sondern 
blofse Wenigkeit ausdrückt.

zd ddoog 31. 78. ddoo 219 das dickicht, der wald.
dexaneVTE 164, eine zahl, die auch in den Volksliedern 

überall erscheint.
diapoiQdtoyiai 132 distribuo, dispenso.
dtydzai 190 f. dd^yazat zeigt, weiset.
zd düto 518, das recht, ich treffe es in keinem wb., aber 

im gedicht auf Maina 272. steht für diniov wie ov^- 
nd&to remissio, licentia f. GVft/nd&iov.

diywg ohne 470. 527.
ddltog 335 arm, elend, vgl. uzanza 1,268.
zd do%aQi 89 der bogen, für zogest.
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ra ÖQOOiovijg 52 dich erfrischest, erquickt werdest, von

övti^onos 255 zweidotterig.
to dvodniov 484 degen, schwort, slav. tesati hauen, schnei­

den, böhm. tesäk haudegen.
lywiuu 103. 105 ~ c/w slfzat. Eyd^iovvat 104 = t/w 

qp.ovv, q^ovva, ich war.
iöd 97 wolan!
Elg ft 10 s. LUO.
ekzv&ov 106 mufs heifsen: auswendig, memoriter, altgr. 

and ozdfiazog. die wbb. bieten es nicht dar.
c'Aa 51. 315. 471 komm!
Efinivw 213 für E^naivw, ich gehe hinein.
ivövvw 131 ich nehme ein, erwerbe.
£VTQoniaozijHav 4 confundebantur.
swatps 417 hörte auf, f. snavas von navm.
Enozaos 253 besafs, hatte, nozdasi 16 hat. von dnozd^o^ 

ich erlange, vgl. dzaKTa 4, 134.
evyals 429. 469 f. Eßyaks von ißyd^M ich ziehe heraus, ev- 

yalfiEVOg 372.
Evyijxs 276 ~ ßyijics.
q Evdia 169 die windstille.
tvzEOOvyiaoE 282 schlug mit den Hügeln; q yzEQovya, der 

Hügel.
t/aou 492 ich verlor, von ydvw.
To ^ayd^i 78 der Spürhund.
q — tu 293.
q/MioQw 21. 252 ich kann, richtiger E^no^d- 424.
^evow 106 ich weifs, verstehe, besser e^evqm.
qQ&a 410 — ^A^a.
qooWE 507. 508 du warst.
^zov 136. 169. 184. 259. 333. 470 war. ^'zovs 3. vgl. her­

nach XQlZOV.
&e 178. 211. 269 = &eXei. &es 360. 387 f. O^sig.
y-utto/nd^akog 8. 290 unglücklich, mangelt in den wbb.; etwa 

von p,a^dg mutterbrust abzuleiten, der zum unglückaufge­
säugte?
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y.ay.ooi&ixog 6. 522 wiederum unglücklich , elend, sonst auch 
zazo^/fozzog, zazop^/'^xoff geschrieben, von Wurzel, 
oder 6qi& bestimme?

to xalaftd^i 323, ital. calamaro, calamajo.
Hal.ooi&ixog 119 glücklich, vgl. naxoQi£omog.
xa>mdGog 27. 458. 4G3 aliquantus; yajLinoGOV, Ka^nGGO 

288 aliquantulum, ein wenig, entspringt aus y.dv wdoog, 
hogov, bedeutet also: wenn auch etwas; vgl. yaveig, yafi- 
fiia, y.aviv aus zur eig u. s. w.

z«rw 203. 271. 451 = za/f^w«
yaxuyav [livog 290 verbrannt, versengt, dann überhaupt un­

glückselig.
q naid^a 293 der fluch.
Z£t 143 f. zai iyei.
niavlv xal 82 für zal dvtv Hai, und obgleich, s. oben 

dvtv nai.
y.idXa 504 — Hat 6Aa.
HidvTav 18. 497 = za} dvvav 89.
zzarw 452 pedo.
jdoraTOf/272 zitterte, von n'kovw[.iai~ HXovt^o/Liai&7‘, beide 

Wörter suchte ich vergebens auf, rathe ihre bedeutung aber 
nach dem altgr. xXovew concutio, vgl. hernach h^itov.

noil.ä 200 ich rolle hinab.
to HOfiaGt 213 das dorf, altgr. hw^vy], HopÄdtov.
q xonavia 494 der schlag, vgl. altgr. zosttw.
to 264 das mädchen.
to zoutcÄo 494 die Stirne.
novßalM 219 ich schleppe.
to Kovnl 248 die höhne.
to novni 159 das rüder.
Hovoißw 299 ich scheere, sonst zovpevw.
to HQop/U/V^i 14. 330 die zwiebel.
to xQtfia 188 das verbrechen, altgr. urtheil, strafe.
hqitov 447 schlug, stampfte mit den füfsen, ohne präsens auf 

den inseln gebräuchlich, scheint wie yXorÜTOv'' die dritte 
* das augment schwindet in beiden fällen nach dem xa/, vgl. her­

nach lvn7]&7]xt, fiaCoxTTjoav u. S. w.
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pers. imperf. med., also =z euqcto. die form xqitov gleicht 
dem fuit, das auch passive (mediale) flexion hat (quow, 
tfoovv, qzov). berührt sich hqitov mit xpovw? die wbb. 
lassen ganz im stich.

xvActcc« 456 volvitur, rotatur.
km^ogvqvm 281. 428 ich schleife, schleppe.
to Xayovtnöv 86 der hasenhund, ital. leprere, franz, levrier.
d 235. 274 der hals, die kehle.
Idfxvo) 159 ich rudere.
lapnQd (^f.üqa) ostern. päques fleuries.
Atg 348. 478 f. Myetg. Motv 37 für Myovoiv.
Myo 51 für dMyo.
Myvo&r^e 480 fehlt in den wbb., für den sinn aber taugte 

mehr als eine bedeutung.
o‘ Mpiovag 154 der hafen, sonst Mpivas, M^ivwvag.
q Mv^ind^Sa 483 die bombe, dem ital. bombarda ent­

spricht ^novna^Sa, jenes aber stimmt zum serb. lubar- 
da, vielleicht zu einer türkischen entstellung des ital. 
worts.

Mmq&qxe 25. 305 hatte mitleid, erbarmte sich,
von Ivnovfiat.

^d 140. 529 aber, das ital. ma.
[.iviyccQi&n 366 besudle.
(.laytiQißv 248 koche f. [.layEiQEVoj.
fxa^OKT^Gav 142 sammelten sich, von
pagdjLiwog 217 gesammelt.
itadEVioa 104 Schülerin, sonst /Lia&^TQa, [xa&vjTQia, wo­

für aber 508 erweitert was nach dem me-
trum recht ist.

to [tavini 470 der stiel, grif, ital. manico.
^o ftavovdM 310 ein leuchter.
to ixavTÜTOV 40. 392 botschaft, meldung, neuigkeit; nach 

dem ital. mandato.
^av.s'kMvM 430 schlachte, ital. macellare,
to /LiaQovM 13 der lattich. [xa^ovMorfvXMv 330. 355.367. 
q pavMoxQa 510 die kupplerin.
to fiavQdöi 199 die schwärze, sonst y fiav^dda.
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to [layjQi 98 das messer, paya’tQi. bemerkenswert!! die 
Vergleichung oQyi&Tai ge adv to ttandv /rwyEQt, zürnt 
auf dich, hafst dich wie ein schlechtes (stumpfes) messer.

q [lEyakdoxq/tq 301 die feierliche geistliche tracht.
[teOvü 434 ich berausche mich. /tt&vaiQU 509 ebria.
[üsa iov Xe^ei 46. 376 sagt für sich, heimlich (bei seite).
[trß.in 164, sonst /uha, ital. miglie, meilen.
/ud^n 301, [iotd& 44 f. d[ioid& ich gleiche, scheine 

(aiaxia 1, 24).
eis /Lito 429 auf einmal, sogleich, = eIs /üov (f. eIs ^utar), 

la/iio, 0/(40, vgl. aTaKTa 2, 247. — totes eIq [ito vd 
nttyovv, vdQ^ovaiv öXa id &^Qtd, dafs sie dann sogleich 
sendeten, dafs alle thiere kämen (die thiere besendeten).

to' [lotQo'köyi 352. 408 die wehklage.
/lova^ös [4ov 198 für mich allein, [lovayög tov 438. /(o-

V(ip\ TYß 460.
/(Öve ytd vd 475 blofs um.
[tovoid^ov 96 schnell.
[inaXöia 143. 146 ital. ballotta.
[iTiugdva 253 ital. baracca.
[4<nrtv.E 480 vgl. ßy^ns.
id [inovxovvt 195 ital. boccone.
to [inovodovyEVi 458. to yEVt ist der bart; ich möchte 

lesen /lovadovy^vi, [lovoiovyEVt und an das ital. mu- 
stacchio, [lovoidxi denken, also schnauzbart, schnauze 
auslegen, denn [inovoios, ital. busto rümpf, brust, schnür- 
leib taugt nicht hierher, es gibt guten sinn, dafs der 
esel mit der schnauze dem feigen fuchs naht.

d [inovoovXas 155 ital. bossolo, büchse worin die Schiffer 
den magnet haben.

[mQOW^'ivos 483 ehern, von bronze.
va&rtßdvovv 464 für dva^ßdvovv, proponant, referant, 

repraesentent; geht den wbb. ab, kommt aber mehrmals 
im ’ ll/intoiog vor: dvu&^ßdvw p. 16; ilg vd t dva- 
&qßdfyj ; p. 40 ; Mudds to ad'^ßavoj (1. avaxhjßdvü)) p. 
18. es scheint mit ßd^m gebildet und der partikel vd, 
drd, doch das folgende fasse ich nicht.

7
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vdfiat 424=1/« Mftai, q/nai. vdvat 41. 372. 414. 481 = 

vd dvai» vdoat 124 — vd eioai oder vd qoai.
vdQ&ovci 430 = vd qQdovoi, vgl. qQ&a,.
vaodvy 27 f. draodvy respiraret, von dvaaaivo.
vdvyovv 188 f. vd wyovv absolverentur, von evyaivw, 

Ißyaivw, Eußalvu) exeo.
vdvQi» s. oben unter ßys&'ij.
vd?*] 482 = vd eyy.
gayoQtvw 206 ich höre beichte, f. tgayogevuj.
^ayoQevoftat 188 ich beichte.

431 ich schneide aus.
geo«/Cw 88 ich zerreifse.
^cot^mvod 26 ich sattele ab.
^((poQzdvo/Liai 189 ich werde entbunden, entlastet.
To %idi 367 der essig, für 6$vdt.
^vXooo(päg 99 scherzhaft für (pi'koGocpdg’
dp,d8i 53, gleichbedeutend dem in derselben zeile stehen­

den dvvdpa zusammen. p. 23 f^idSi. fehlt bei
Somavera und Schmidt, das bekanntere pagl drückt das­
selbe aus, scheint aber anders entsprungen.

390 weifs ich nicht anders zu deuten als durch 
ofivvw schwöre ich. die betheuerung wird durch 
das beigefügte pronomen nachdrücklicher.

d^nqog 80. 107. 276. 347 — e^nQOGd'tv. andere schreiben 
d^n^wg-

dnövai 199 = onov elvai.
ogdivid 148. 150. 399. 439 ital. ordine.

naytvw 199 f. nayaivw, ich gehe.
ndyw 202 f. VTidyw, ich gehe, desgl. ndpev f. vnd^o^^v 

162; 266. dg 37 lafs uns gehn.
naiva 147 f. Inaivd lobt.

nanli^a 215 die ente.
ndow capiam, rapiam, prehendam von ntyvw 217, die phrase 

yid vd nd^y 324. 446 wird gern in den versschlufs ge­
bracht, vd nd^w 258. gerade so 'Hpn. p. 13 dtd 
vd ndqi].

to Trartp^a 300. 443 das paternoster.
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HeXaTTini vgl. dnelaTiHi.
nevTi&j 217 für nevTE y e'&p
nig fiov 477 sage mir, häufig in den Volksliedern.
nevTei 456 fällt, f. niyTti = mnTsi (wie =

xotitw).
niipovv 429 von ntpwo) sende.
d nodoTas 144. 146 ital. pedotto.
noows 478. 490, vgl. Lechner zu ßaTQ. 163.
nord^ei vgl. Endraoe.
nov^rj 354. 356 ital. pur, pure.
to novQvdv 11 der morgen.
to Qandvc 330 der rettich, ital. rapano.
to qdoov 299 rauhe kutte.
Qiyvo) 449 werfe, q'ihtw.
to Qovyov 474. 531 das kleid.
Gallon 346 speie, geifere.
to Gapdgt 22 der saumsattel, vgl. ital. somaro lastthier 

und das mhd. soum.
oa^uvTa f. TeoGaQaHovTa vierzig.
oiyovgov 154 ital. sicura.
oipwva 278 für otpdvoo, nähere mich.
axavTy 10 f. ondnTy, oxdcpTy?
gkotwvw 193. 316 ich tödte, eigentlich: versetze ins fin­

stere, blase das licht aus.
opiyo) 184 mische mich unter einen, in eines gesell- 

schaft.
to onrtTi 253 das haus, verkürzt aus donrjTiov ital. ospi- 

zio; ebenso bleibt in unserm spilal die erste silbe weg.
to Gidpevov 131 der pfenning, heller, kleine münze, der­

gleichen pilgrime einsammeln.
GTaviwg 134 ungern, wider willen.
cww, GTexopai. ich führe dies bekannte wort hier nur 

auf um anzumerken, dafs nach ihm gern ein zweites ver- 
bum ohne die conjunction nai gesetzt wird, z. b. gteusi 
diaXoyi&Tat 45; otexei dvaoTEva&t 43; gtexel dra- 
Ttpdvet 158; ebenso nach ßlino), z. b. ß^tnü) tieoieo- 
yd^opai 259. 'Hpn. 29 ßlinei OToyd&i &ewqsi und

7*
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31 ßltnsi GToyä^ETat. Das stimmt zu der gramm. 
4, 216. 346. 950 besprochenen auslassung des und nach 
stuont, z. b. stuont er, hönnotaN. Bth. 158; sta, nitere 
furca Rudlieb 4, 93. Natürlich darf wie das und auch das 
xat andremal ausgedrückt sein: oTtxet zai Ao/apm£ef 62; 
ütcxc« xccl 190; OTEXCTat xai Tiatvärov 147.
Alle solche verba wie stehn, sehn, sitzen sind entw. so ge­
dacht, dafs ihr begrif einen fortgang oder einen abschlufs 
der handlung ausdrückt (die Slaven unterscheiden förmlich 
imperfectiva und perfectiva); in jenem fall liegt die Weg­
lassung der conjunction näher, in diesem ihre Setzung.

orpa^ozwAt^w 345 ich schiele.
ovpnd&io 113 Schonung, Verzeihung.
ctpuKeld gov 156 höhnisch: dir ein Schnippchen! ital. il 

manicchino a te!
6 acpowiXag 426 der halswirbel, rückgrat, wenn es für Gtpöv- 

dvlog steht.
t« GM&txd 500 die eingeweide, das innerste.
odoy 457, eowoe 494 von owvm, hier: ich erreiche, treffe, 
ouw/rw, Ginnaivin 100 ich schweige, f. oiwnalvw.
ra^Gw 268. 270 für tkigw, von ich füttere.
»J zäva 161, navis pars interior, ital. tana, cajüte, sonst 

hole, loch, vgl. altfranz, taniere, tesniere.
to 161. 368 die Schiffahrt. — ra^iäevGw

von ich schiffe, aus dem begrif zd^ig
ordnung, heerordnung, entfaltete sich bei einem seefahren­
den Volke der von heerzug, reise, Schiffahrt, vgl. Corai «t. 
1, 228.

TWOlOg = ZOlOVZOg.
tÖ zipiövi 157 Steuerruder, ital. tiuione.
lönovGa 473, eine gebührende, altgr. Tox^eooa, Toxag.
toV« 492 = to eva, das eine.
tÖ T0V(f)£KL 483 die flinte. türkisches wort.
V ZQupjovvTdva 162, ital. tramoniana.
TQtyvQov 59 circa.
zQtyvQigw 78 circumeo.
v£ccpinovvt£w 345 plaudere, schwätze, dudele, ital. zampogno.
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T^iXmovQdü 447. 455. 493 calcitro.
twqu 46. 514 gleich, augenblicklich, ital. hora.
(pä 28. 30 = ya//;, epapte edamus 38.
to (paQpiäxi das gift, ntw to (paQpwMi 2 ich trinke gift, d. 

h. leere die schale des Unglücks, adversa patior. so in ei­
nem distichon bei Fauriel 2, 280 &viTsid ob yatQSTai, 
Ktyw nlvw (paopiäyL.

^o^zovva 178 ital. fortuna dimare, sturm.
yovpx/^w 374 ich hänge auf, nach dem lat. furca.
ysiQOTOviw 123 ich weihe ein, zum priester, eigentlich 

strecke die hand aus und wähle.
to 7:01 die hand, ßdvei tyvyT] piov y^Qi 97, mein gemüt 

wallt auf, wird erregt, yjQi ist sonst: ich lege
hand an, beginne, ipvyyj ptov läfst sich hier nicht für 
den vocativ nehmen, wie es sonst häufig schmeichelnd 
gesagt wird.

yovTQÖg 86. 255. 470 stark, dick, sonst yovd^oQ.
d ywotär^s 99. 102 grober bauer.
to yagi 90 der fisch, sonst auch tpdoiov — dtydqiov, also 

eigentlich gekochtes, gebratnes. tyarüßw 139 ich fische.
ipqzog 433 gekocht, gebraten.
to 167 das brot.

w/pa 162 ital. ocra, gelbe ockerfarbe.



SCHLUSS.

So roh, hin und wieder unvollständig das gewebe die­
ser thierfabel sein mag, zeigt sich doch darin ein fester 
halt, den man einer guten grundlage beizumessen genöthigt 
ist. beide begebenheiten, wie fuchs und wolf den esel zur 
beichte eines leichten vergehens zwingen, um dann unge­
straft über ihn herfallen zu können, und wie der esel durch 
den vorwand geheimnisvoller bcgabung seines hufs die geg- 
ner überlistet, finden sich anderwärts einzeln dargestellt, 
werden aber hier gefüg zu einem ganzen verbunden. Man 
dürfte dieses die pilgerfahrt der drei thiere benennen, denn 
gleich anfangs erscheinen wolf und fuchs, den esel zu ihrer 
reise verlockend, und alles übrige trägt sich auf dem meer 
in dem nachen zu, den sie deshalb zusammen bestiegen ha­
ben. Das auch in den übrigen erzählungen meistentheils 
sehr gut vorgetragne abhören der dreifachen beichte ist in 
unserm gedicht offenbar noch eigentlicher motiviert und mit 
der ganzen art und weise des fabelkreises in einklang ge­
bracht. Es steht den scheinheiligen sündern vortreflich an, 
dafs sie nach einer heiligen Stätte wandern und ihre sünde un­
ter geistlichem gewande bergen, als pilgrime aber nebenbei un­
reell tmäfsiges gut erwerben wollen. Auf mönchthum und 
kirchliche bräuche wird so lebhaft angespielt wie in den be­
sten abenteuern der Reinhartssage überhaupt. Während in 
den bisher bekannten fabeln Reinharts pilgrimschaft als eine 
landreise vorgestellt ist, erfolgt sie hier, für griechische Über­
lieferung sehr passend, zur see «Zg to' ßovvi (199. 297) wo­
runter man sich den heiligen berg der macedonischen halbinsel 
(Athos, Montesanto) von irgend einer gegenüberliegenden 
küste aus zu denken hat. ich wäre neugierig darauf, die 
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sage von einem schwarzen wasser an diesem berge, wenn 
so das 199 zu verstehn ist, anderswoher beige­
bracht zu finden.

Der fuchs, welcher dem mönch als nonne zur seite 
steht (ein für die deutsche thierfabel verlorner gegensatz, 
weil sie keine fohe, nur einen fuhs einführte) schaltet in 
seine beichte eine hübsche geschichte von der alten armen 
frau, ihrer henne und ihrem kater ein, die uns meines wis­
sens nirgend aufserdem aufbehallcn, aber noch durch beson­
dere eigennamen belebt ist, deutlich also auf Überlieferung 
zurückleitet. Die Verwünschungen der alten frau geben des 
Fuchses scheinreue den nächsten anlafs.

Die missethat des armen escls wird sonst darin ge­
setzt, dafs er im hunger ein hälmchen Stroh aus dem schuh 
seines herrn gefressen; das lattichblatt erhält hier durch 
den vorwurf, es sei ohne essich genossen worden, eigent­
lich sündhafte beziehung.

Auf der seereise selbst sind zuerst das looswerfen über 
die jedem einzelnen zufallenden Verrichtungen, der spott 
des fuchses, sein traumgesicht und die unmittelbar dadurch 
herbeigeführte beichte lauter wolangebrachte mittel, die Ver­
wickelung zu steigern und den ausgang einzuleiten. Zu 
rechter zeit ersinnt der esel das vorgeben von seinem huf, 
und dafs der getroffene wolf aus dem nachen ins meer 
stürzt, aber wieder an ein ufer getrieben wird und nun 
mit seinem leidensgefährten da zusammentrift, erweckt mehr 
theilnahme als die gewöhnliche erzählung. Selbst dafs der 
esel, der das ganze gedicht eröfnet hat, nach seiner sieg­
reichen that vom Schauplatz abtritt, und nur in der stau­
nenden crinnerung seiner feinde forterwähnt wird, scheint 
eher lobens als tadelns werth. Man erinnert sich dabei an 
den ausgang im Waltharius, wo nachdem alles völlig ent­
schieden ist, Walther und Hagen im Zwiegespräch über das 
vorgefallne einander beruhigen und erheitern, wie hier der 
wolf und fuchs. Die erfindung ist sicher alt, so wie die 
einzelnen Wendungen ihrer fragen und antworten es sind. 
Das neXavixi, das der fuchs am leibe des esels, indem er 
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ausschlägt, zu erblicken meinte, gleicht dem subligar, dem 
schermesser, oder dem viae baculus im Reinardus 3, 2299. 
2307 ; das ausziehen und wieder einstecken erinnert mich 
auch an die einbildung des wolfs, dafs der jäger eine blanke 
rippe aus seinem leibe gezogen und damit gehauen habe 
(s. CCXVI) : so nahe begegnen sich verschiedenartige Vor­
stellungen, die eben darum höchst volksmäfsig sein müssen.

Ihre roheit bürgt für einen alten Ursprung; auch das 
im gedicht umständlich (425 — 434) beschriebene vorhaben 
des wolfs und fuchses mit dem gemordeten esel scheint auf 
eine verschollene dem alterthum näher bekannt gewesene 
Überlieferung zu beziehen; jetzt bleibt es uns unklar, es 
ist, als hätte mit dem leichnam ein feierliches opfer, dem 
alle thiere beiwohnten, gebracht werden sollen.

Lückenhaft scheint die erzählung nach v. 136, wo man 
erwartet, dafs die thiere erst zusammen in den wald gehn 
und mittag halten, bevor sie sich auf die meerfahrt bege­
ben ; auch hätte wol nach 460 in einigen zeilen berichtet 
werden können, wohin sich der yddagos, welchem nun die 
neue benennung Ninos (538) zukommt, mit dem nachen 
und den erbeuteten kleidern seiner feinde gewandt habe, 
woran sich dann jenes schlufsgespräch schicklich schliefsen 
mochte.

Der eigennamen des reinhartischcn cyclus entbehren 
hier die thiere; das aber trift völlig mit dem gebrauch der 
übrigen dichtungen zusammen, dafs wolf und esel herr 
(meist xvq, zuweilen auch dcpivz'r]), der fuchs frau (xv^d) 
angeredet werden*,  wolf und fuchs gegenseitig einander 
cvvTixvtjoa (gevatterin) und Gvvxsxve (gevatter) beilegen. 
Dieser dem alten Griechenland fremde begrif hatte sich im 
mittelalter so verbreitet, dafs er auch in einzelne hand- 
schriften äsopischer fabeln eingetragen wurde **.  Auch nicht 

* auch in der neugriech. Bearbeitung Aesops, die als Volksbuch um­
geht , heifst der fuchs schon aufserhalb der anrede »J av^akovTrov 
(fab. 109).

** aitiav, qqrAv o w avi'T&.viaa , ovx souj. H
r^oi ü. T. I. hat eine goth. hs. in der fabel Iwv xal
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zu übersehn ist, dals die aXovnov Schülerin des weisen 
herrn Löwe heifst, pta&evTQa tov hvq Aiov tov oocpov 
(104. 508). könig genannt ist er nicht, auch mufs Aeov 
lür den genitiv eines eigennamens gelten, sonst würde kiov- 
tos stehn; gewöhnliche benennung des thiers ist neugr. tö 
XewrTccQt, XtoVTaQi.

In welchem theile Griechenlands und zu welcher zeit 
nun das gedicht entsprungen sei (Ducange wagte es keinem 
bestimmten Verfasser beizulegen, es kann aber recht wol 
aus dem 16 oder selbst 15 jh. herrühren); so viel scheint 
mir unbedenklich anzunehmen, dafs es aus Italien her über­
nommen wurde. Nicht die menge italienischer Wörter*) 
sollen dafür zeugen, denn sie sind in die neugriech. spräche 
überhaupt eingedrungen und in allen erzeugnissen dieser 
literalur anzutreffen; wol aber entscheidet, aufser der mel- 
düng lombardischer Jagdhunde (86), jene in des fuchses 
beichte erzählte fabel v^i def ^Iten und ihren beiden haus- 
thieren, welche ganz italienische namen führen. Kwßdua 
die henne (254. 281) halte ich nicht zu Copee, Coppa (s. 
CCXXXVIII), sondern deute es aus dem ital. covare brüten, 
auf den eiern sitzen, und der name des katers,
ist nach perdice rebhun gebildet, dessen griech. form ntQ- 
duca lautet, die katze scheint aber so zu heifsen, weil sie 
rebhüner jagt 81)**. Dies war also dem
dichter durch eine italienische quelle, aus welcher er schöpf­
te, zugeliefert und vermutlich hat er ihr noch einen guten 
theil der darstellung und einkleidung zu danken, die fri­
scher und belebter ist, als der gewöhnliche neugriechische 
stil. So scheint mir z. b. die zweimal (151. 275) ange­
brachte redensart, dafs in grofser noth das gebet der mutter 
(und des vaters) hilfe bringe, eher italienisch als griechisch, 

(Cor. 137. Für. 91). vgl. G. H. Schäfers ausg. Lp. 1820 p. 139 und Du­
cange col. 1488.

* balotta, baracca, boccone, bossola, calamaro, fortuna, ma, macel- 
iarc, mandato, manico, novella, ocra , ordine, ospizio, podoto, rapano, 
sigura, Lana, timone, verga, zampognare u. a. m.

** vgl. das märchen vom gestiefelten kater.

8
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weil sie sonst irgend einmal in den griech. Volksliedern er­
scheinen würde. Es handelte sich also für unsre Untersu­
chung darum, die italienische grundlage der fabel, wenn sie 
je gedruckt erschien, in prosa oder versen aufzuweiseu. 
Solche forschungen werden aber mehr als anderswo in der 
italienischen literatur erschwert, welche, eben weil sie den 
anforderungen neuer zeit zu sehr genügt, für ihr alterthum 
sorgloser und unergibiger geworden ist.
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